gewieſen waren, unter die Provimial⸗Schulkollegien. 
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Schulfragen. 


6. Die Schulaufſicht. II. 


In unſerem letzten Artikel haben wir die Aufficht über die höheren 
und niederen Schulen als zwiſchen den Provinzial» Schulräthen und 
den Kreisſchulinſpektoren vertheilt vorgeſtellt, und ſomit die Regie: 
rungsſchulräthe gewiſſermaßen übergangen, weil dieſelben nicht mehr 
fo unmittelbar wie früher mit der Aufſicht über die einzelnen Orts⸗ 
Schulanſtalten ſich zu befaſſen baben, und weil die allſeitig angekün⸗ 
digte Reform der Provinzial⸗ Schulbehörden den genannten Beamten 
nur die Oberaufſicht über die Seminarien, die Präparandenanſtalten 
und die Kreisſchul ⸗Inſpektoren ſelbſt zuweiſen dürfte. Von allen 
Seiten wird nämlich Überein ſtimmend gemeldet, daß das Schul⸗ wie 
das Medininalweſen nach Provinzen geordnet, und der Zwiſchenſtufe 
der Bezirksregierungen entrückt werden ſoll. Für das Schulweſen iſt 


dieſe nach unſerer Anſicht nothwendige Aenderung ſchon längſt vor⸗ 


bereitet, namentlich aber ſeit der Unter ſtellung der Progymnaſten und 


Kealſchulen II. Ordnung, die früher den Regierungen zum Theil zus 
Neuerdings iſt 
dieſelbe mit dem Uebergange des geſammten gewerblichen Schulwe⸗ 
ſens aus dem Miniſterium des Handels zu dem der Unterrichts ⸗ u. . 
w. Angelegenheiten erſt recht nahe gelegt worden. Die gedachte Re⸗ 
form ſchwebt alſo wie geſagt ſchon lange in der Luft und ſie wird 
ſich trotz der vielen Gegner, die dadurch in ihren konſervativen 
Launen geſtört werden, in der nächſten Zeit mit ihren Konſequenzen 
vollſiehen. Dieſe Konſequenzen aber gipfeln zunächſt darin, daß die 
Höheren Schulen reine Staats⸗Anſtalten werden müflen, während die 
Volksſchulen den Kreiſen verbleiben und daß ſomit für die erſtere 
Provinzial⸗ für die letztere Kreisverbände herzuftellen find, in denen 
die Etats und die Ascenfionen der Lehrer geſetzliche Regelung finden. 

Kommunale oder Stifts⸗Anſtalten der höheren Art, alſo Gym⸗ 
naſten und Realſchulen, find jetzt ſchon unter unmittelbare Staats ⸗ 
leitung geftellt, und es iſt billig und gerecht, daß das bisher noch ber 
fichende Zwitterweſen ganz und voll entfalle, nach welchem die Rom ⸗ 
munen Alles oder das Meiſte zu leiſten und nichts zu ſagen haben, 
der Staat dagegen Alles zu ſagen hat und wenig oder gar nichts 
leiſtet. Die Kommunen müſſen von den Koſten für das höhere Un⸗ 
terrichtsweſen entlaſtet werden, damit ſie das elementare deſto beſſe 
und Die Kreisſchulinſpektoren 


ire 


en 


zelt wie der $ Arzt und der Kreisbaumeiſter, die mil 
Kreisausſchuſſe als vollberechtigte Berather Sitz und Stimme 
haben. Als ſolche find fie dem Kreislandrath nur in fo fern unter 
geordnet, als letzterer der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes iſt, in 
Schulangelegenbeiten aber durchaus keine Initiative ausüben darf. 
Dieſe gebt fo weit die Schule Staatsſchule iſt und im Auftrage des 
Staates verwaltet wird, direkt und unmittelbar vom Provimial⸗ 
ſchulkollegium aus, welches alſo alle techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Direk⸗ 
tiven dem Kreisſchulinſpektor ohne die Zwiſchenſtufe des Landrathes 
übermittelt. 

Das find die allgemeinen Züge der künftigen Kreisſchul Verwal“ 
tung, die ſchon jetzt in den ſogenannten Kreisordnungsprovinzen ſich 
mehr oder minder befeſtigt haben, nur daß die Bezirksregierungen 
in ihrer alten Verfaſſung noch bindernd eintreten, ein Uebelſtand, 
deſſen Beſeitigung indeß nabe bevorzuſtehen ſcheint. Den mittlern und 
größern Städten iſt die Exemtion von den Kreisverbänden geſtattet 
oder wenn man will, geboten. Sie haben deshalb für ihr Schul⸗ 
weſen ähnliche Organiſationen zu treffen, wie die Kreiſe, ſie haben 
dort, wo keine magiſtratualiſche Einrichtung beſteht, wie in Köln, 
Elberfeld und anderwärts, Stadtſchulinſpektoren zu inſtalltren, die dem 
dirigirenden Bürgermeister ebenſo beisugeben find, wie die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren dem Landrathe oder aber, was in den bei weitem meiſten 
Fällen zur Zeit noch zutrifft, vielleicht aber in nicht allzu langer 
Friſt entfallen wird, ihrer reſp. Magiſtratur einen Stadtſchulrath 
eimufügen. Das iſt in vielen mittlern Städten bis jetzt nicht ausge⸗ 
führt. In denſelben verwaltet ein beſoldetes Magiſtratsmit⸗ 
glied meiſt auch die Schulangelegenheiten, obwohl er deren 
techniſch⸗ wiſſenſchaftliche Leitung nicht zu überſehen ver⸗ 
mag. Die Umkehrung des Verhältniſſes wird dringend 
geboten ſein. Es iſt in allen dieſen Fällen die Anſtellung eines tech⸗ 
niſch- befähigten Schulrathes anzuftreben, und find daher Männer in 
Vorſchlag zu bringen, denen auch andere Verwaltungsangelegenheiten 
übertragen werden können. Wir haben in den legten Dezennien doch 
genug tüchtige Lehrer gewonnen, die außerdem auf den erſten Blick 
die Gewähr geben, daß fie eden fo gut wie juriſtiſch vorgebildete 
Männer im allgemeinen Verwaltungsdienſte Verwendung finden kön⸗ 
nen. In größern Städten, wie 3. B. in Poſen darf die Anſtellung 
eines Stadtſchulrathes gar nicht in Frage geſtellt fein, denn dier er · 
fordert die ſtädt. Schulverwaltung eine ganze Manneskraft, und fie 
wird innerlich und äußerlich nur dann als eine geſicherte und wohl⸗ 
deſtente erachtet werden können, wenn ihr in einem tüchtigen Schul⸗ 
Manne, der zugleich für politiſche Dinge Sinn und Begabung zeigt, 
ein energiſcher und fleißiger Vorſtand gegeben wird. 

Nicht nur im Intereſſe der eigenen Schulen iſt ein ſolches Vor⸗ 
geben geboten; noch mehr ſtellt ſich feine Nothwendigkeit heraus, 
wenn man die Privatſchulinſtitute berückſichtigt, die wohl niemals 
gam und gar entbehrt werden können, wenn auch jede Stadtſchulver⸗ 
waltung darauf binwirken ſollte, daß dieſelben mehr und mehr einge⸗ 
ſchränkt werden und zwar ſowohl der Zabl wie der Bedeutung nach. 
Privatſchulinſtitute find immerhin ein Durchbrecher der allge⸗ 


lich e Schule und durch den Schulzwang gegeben iſt; 
ſie ſind zugleich theure Inſtitute und verſchlingen Geldſummen, von deren 
Erheblichkeit man ſich kaum irgendwo eine rechte Vorſtellung machte, ſie 
findendlich gefährliche Inſtitute, infofern als das Privatverhältniß zwiſchen 
den reſp. Schulhaltern und den etwaigen Schulvätern nicht ſelten in 
Anſehung deſſen, was geleiſtet werden muß ſowobl als auch in An⸗ 
ſehung der Zucht und der Disziplin Schwierigkeiten hervorrufen 
kann, die nur durch eine öffentliche Autorität be» 
ſeitigt werden können. In Parentheſe bemerken wir bier 
ausdrücklich, was anderwärts kaum nothwendig ſein dürfte, daß wir 
für dieſe Auseinanderſetzungen durchaus nicht auf beſtimmmte Fälle 
und Vorkommniſſe zurückgreifen, ſondern nur allgemein giltige An⸗ 
ſchauungen zur Sprache bringen wollen. 

Im Einklange mit früheren Erörterungen und im Hinweiſe auf 
die Bemerkungen Lothar Meyer's, deren wir in Nr. 5 dieſer Schul⸗ 
fragen — 595 d. Bl. — gedacht haben, ſtellen wir für die Wahl der 
Stadtſchulräthe ſowohl wie der Kreisſchulinſpektoren die Forderung, 
daß dieſelben nicht aus der Zahl der fireng philologiſch vorgebildeten 
Schulmänner gewählt werden dürfen, da einerſeits unſere Elementar⸗ 
ſchulen dem modernen Leben näher gerückt werden müſſen, alſo nicht 
durch gegenſeitige Anſchauungen alterirt werden dürfen, und ande⸗ 
rerſeits eine mathematiſch naturwiſſenſchaftliche Vorbildung nicht ſo 
leicht gewonnen und gewiſſermaßen im Fluge erobert werden kann, 
als man oftmals denken mag. Wenn auch dieſe Andeutung hier und 
da einen kleinen Zorn erregen mag, ſo haben wir ſie doch nicht unter⸗ 
drücken mögen; wir wünſchen keine Eiferſüchteleien zum Austrage zu 
bringen, aber Vorſorge zu treffen, daß Jedem das wird, was ihm ge⸗ 
bührt, und daß das Volksſchulweſen nicht durch Wahlmißgriffe in ſei⸗ 
ner Entwickelung gehemmt werde. 


Ein Wort zu rechter Zeit. 


Gegenüber der ſchutzzöllneriſchen Deviſe „Schutz der nationalen 
Arbeit“ hielt es der bekannte L. J. Correſpondent des „Liegnitzer 
Stadtblatt“ (Geh. Regierungsrath L. Jacobi) für angezeigt, von 
demjenigen Schutze der nationalen Arbeit zu ſprechen, den Jeder un⸗ 
ter uns derſelben leiſten könne, und der ihr leider nur von zu Vielen 
und zu oft verſagt werde. Wir wollen uns Alle vor jeder Vernach⸗ 
Large 5 Herabſetzun „la Befeindung der nationa⸗ 
len Arbeit warnen, welche in der Unart und dem Unverſtande 
grunbjöhlibder Bey ng re is Ar 
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pre keiſch brauchbar ſein Si an A um Amectfa ſtammen, 
oder boch den Namen und den Anſchein danach haben. Wie viele 
von den Herren Fabrik und Gutöbeflgern, welche ihre eigenen 
Erzeugniſſe durch hohe Zölle gegen die Mitwerbung des Auslandes 
geſchützt haben wollen, nähmen keinen Anſtand, insbeſondere ihre 
wertbuolleren Bedürfniſſe gam vorzugsweiſe aus wirklichen oder ans 
eblichen Quellen fremder Produktion zu beziehen und dadurch ider 
nländiſchen Arbeit den Schutz zu — „welchen fie ſelbſt ihr ge⸗ 
währen können! Mohl ſolle der freie Austauſch und die gegenſeitige 
Grolinung der Nationen in denjenigen Produkten, worin eine jede 
ſich auszeichnet, ſtattfinden, aber es müſſe der Mangel an Selbſt⸗ 
achtung, welcher in der Neigung liegt, ſich thunlichſt mit fremden 
edern zu putzen, ernſilich angellagt werden; es ſei dies eine verderb⸗ 
che Schwäche, an der kein n Volk ſo leide, wie das deutſche. 
Selbſt das „einig und „ſchlecht“ berechtige noch nicht im Mindeſten 
zu der grundſätzlichen Abkehrung von inländiſchen Erzeugniſſen und 
entſchuldige nicht im Geringſten jene Thorheit, unſere Wagren unter 
deutſchem Namen unbeſehen zu verwerfen, und nur nach fremder 
Waare oder nach fremdem Aus hängeſchilde zu fragen. 

Die folgende Geſchichte, die huchſtäblich wahr fein ſoll, gen Hr. 
Jacobi als ein kleines Bild für feine Worte: Ein cottbuſer Tuch⸗ 
fabrikant iſt eines Tags in einer vorzugsweiſe von ihm verſorgten 
Tuchbandlung zu Berlin anweſend und ſieht nun, daß ſeine Fabri⸗ 
Tate dort als ausländiſcheſangeprieſen und angekauft werden; er äußert 

man es doch einmal verſuchen müfle, 


einige engliſche Stoffe 
ſer Fabrikanten zu und 
cottbuſer Waare 
* ter keinen 


b 


agte der Schneider, „m 
Und er kaufte die Stoff 


di 
cottbuſer Fabrikate für 18 M. gekauft. 

8 Jacobi ſchließt feine Auseinanderſetzungen 
mit der Mahnung, in Zukunft doch nur darnach zu fragen und zu 
ehen, was gut und billig iſt, und nicht mehr von vornherein nur 

ranzöſiſche Zeuge, engliſche Nähnadeln, engliſche 
Zwirne, ſchwediſche a woa de zu verlangen. Sie ſeien ja 
doch in ſehr vielen Fällen nicht, was fie heißen! 


Aeber die Ergebniſſe der Reifeprüfungen auf den 


preußiſchen Hymnaſten und Nealſchulen I. Ordnung 


werden von der Unterrichtsverwaltung alljährlich Nachrichten verbf⸗ 
fentlicht, welche in vergleichbarer Form für das ganze Staatsgebiet 


meinen Schulordnung, wie ſolche durch die öffent⸗ nunmehr für den zehnfäbrigen Zeitraum von 1869 bis 1878 vorliegen. 


Nachmittags angenommen. 


Wir haben uns der Mühe unterzogen, die einzelnen Jahrgänge der 
einſchlägigen Nachweiſungen zuſammenzuſtellen, und theilen an dieſer 
Stelle einige Züge aus dem gewonnenen intereſſanten Geſammt⸗ 
bilde mit. 

Es betrug die Geſammtzahl der Maturitätsaſpiranten 


auf den 1869 1873 1874 1875 1876 1877 1878 
Oymnaſten 22784 3108 2924 2979 3216 3262 3398 
Realſchulen l. O. 295 538 601 563 623 731 881 


und die Zabl derer, die das Zeugniß der Reife erhielten, in den glei⸗ 
chen Jahren 5 


auf den ur 
OGymnaſien 2337 2602 241 
Realſchulen I. O. 256 482 814 215 82 2897 * 
Dieſe Zahlenreihen weiſen auf eine namhafte und verhältniß⸗ 
mäßig raſche Zunahme Derjenigen hin, welche den vollen Lehrkurſus 
der genannten höheren Unterrichtsanſtalten durchlaufen — ein Fort⸗ 


ſchritt, der ſich recht deutlich kennzeichnet durch das Verhältniß ſolcher 


Schüler zur geſammten männlichen Bevölkerung. Dies Verhältniß 
wird in folgenden Zablen ausgedrückt: Es entfielen männliche Bewoh⸗ 
ner am Anfang des Jahres 


1869 1874 1876 1878 
auf je 1 Maturitätsaſpiranten . 3875 3504 3910 3098 
ee, 4601 4213 4024 3874 


Beweiſt dieſe Berechnung einerſeits, daß die beſſere allgemeine 
Bildung der höheren Lehranſtalten heute breitere Schichten der männ⸗ 
lichen Bevölkerung Preußens durchdrungen hat, als vor 10 Jahren 
der Fall war, ſo läßt ſie anderſeits doch auch erkennen, welch' relativ 
kleiner Bruchtheil der Bevölkerung auch jetzt noch der in Rede ſtehen⸗ 
den höheren Schulung theilhaftig wird, ganz beſonders aber derleni⸗ 
gen, welche durch das Beſtehen der Reifeprüfung beflegelt wird. 

In welchem Maße letzteres der Fall iſt, geht gan allgemein ſchon 
aus obigen Zahlenreihen, weiter aber auch aus Folgendem bervor. 
Schon die Zahl der Primaner iſt im Vergleich n der geſammten 
Schulbevölkerung der höheren Lehranſtalten unverhbältnißmäßig ges 
ring; es entfielen beiſpielsweiſe von je 100.0 Schülern (ausſchl. der 
Vorſchüler) auf die Prima 


im Sommer Halbjahr 
in den 1869 1874 1876 
Oymnaſien 100 9.7 5 105 


BF 1 10. 
Realſchulen I O. 43 N 


51 65 


Ba ee fee een. ee 


nahe drei Mal fo viel fein müßten. Noch viel weniger Schüler aber 
bringen es zum vollſtändigen Abſchluß dieſer Art von Schulbildung; 
den es waren 


auf den Gymnaſi N i 
f & Ad, fien auf den Realſchulen I. O. 


e Ma turi ; 
im Jahre täts⸗ die Maturi täts⸗ die Matu 
—r PR as Bis 5 
rozent der Primaner rozent der maner 
1869 47.6 40 1 32.9: 285 
1870 59 4 53.0 41.2 379 
1871 389 33 6 327 284 
1872 460 39.9 388 33.1 
1873 490 41.0 38.0 31 
1874 46.7 387 41.2 353 
1875 45.7 378 36 8 326 
1876 467 38.1 35.4 30.3 
1877 45.7 36.5 38.1 a1 
1878 46.4 371 42,7 34.1. 


Der Verlauf der Bewerbung um das Reifezengniß iſt bekannter⸗ 
maſſen der, das regelmäßig eine beträchtliche Amahl Aſpiranten von 
der Prüfung zurücktritt, andere zurückgewieſen werden und noch 
andere die Probe ſchließlich nicht beſtehen. Unſere Statiſtik giebt uns 
hierüber folgende ziffermäßige Auskunft: Von ſämmtlichen Maturi⸗ 
täts⸗Aſpiranten (einſchl. der Extraneer) find 


auf den Gymnaſien auf den Realſchul N 
zurück⸗ zurück⸗ für reif zurück⸗ rück für 8 7 


getreten gewieſen erklärt getreten gewieſen erklär 
rozent Projent 

1869 65 4.6 83.9 71 47 86.8 
1870 48 23 89 3 5.5 0.7 92.1 
1871 7.0 3.0 82 6.7 28 = 
1872 69 22 86.7 6.7 14 86. 
1873 8.0 26 83 7 46 3.3 89. 
1874 8.2 36 82.7 75 30 85. 
1875 83 33 82 8 6.9 16 
1876 8.3 3.7 81.7 8.0 18 85. 
1877 9.9 2.9 799 10.1 18 817 
1878 10.3 37 80.0 112 29 79.7. 


eine relativ große Regelmäßigkeit im 
Gange der darin geſchilderten Thatſachen hin, ſobald von den Kriegs⸗ 
jahren abgeſehen wird. In früheren Jahren der behandelten Periode 
beſtand allerdings zwiſchen den Gymnaſien und Realſchulen I. O. ein 
Unterſchied in den hier beſprochenen Verhältniſſen, der den Nealſchulen 
zu Gute kam; neuerdings gleicht ſich derſelbe jedoch mehr und mehr 
aus und die geſchilderten Erſcheinungen verlaufen jetzt auf Beiden 
Arten von Anſtalten ziemlich gleichmäßig. Auffallend iſt die Zunahme 
der freiwillig von der Prüfung zurückgetretenen Aſpirant⸗ „ deren Zahl 
auf beiden Arten von Anſtalten den zehnten Theil der Aspiranten bereits 
überſchreitet. Dieſe Thatſache iſt bedauerlich, mag fie ihren Grund 
haben in geringeren Leiſtungen der Examinanden oder in ſtrengerer 
Handhabung des Prüfungs reglements ſeitens der Examinatoren. 
Von den für reif Erklärten behandelt unſere Statiſtik das Alter 
und den gewählten bezw. angegebenen künftigen Beruf. Die Angaben 
über letzteren find indeſſen nicht ganz ſicher und können deshalb an 
dieſer Stelle unbeachtet bleiben. Die Altersangaben dagegen ver⸗ 


dienen wegen ihres mannigfachen Intereſſes hier bdeſprochen zu wer⸗ 


1 


En 


Be 


den. N 
ziel mit dem 18 Lebensjahre erreicht fein; aus verſchiedenen Gründen 
muß diefe Altersgrenze jedoch um ein Jahr weiter geſchoben werden. 
ſo daß alle diejenigen, welche bei Erlangung der Reife nicht älter als 
19 Jahre find, die Prüfung rechtzeitig abgelegt haben. Wie ſtellen ſich 
nun in der That die Alters verbältniſſe der Maturi ? Folgende Tabeue 
giebt die Antwort auf dieſe Frage: 

3 Bon je 1000 Maturis der einzelnen Prüfungs⸗ Jahrgänge 
waren alt 


auf den Gym naſien 


Se 10 e sone ee 
und vnd 
3 darunter 20 Jahr 21 Jahr darüber 
men. 258 233 254 25 
2 263 232 241 
m, 292 242 222 204 
a. 248 280 254 218 
1813 : 31 281 254 233 
ee 238 266 250 215 
1875 246 26.0 24.6 248 
— s 243 277 25 4 22 7 
1877 260 252 219 229 


27.1 


ee, 0. 


im Jahre 88 20 Jahr 21 Jahr 3 5 
512 258 6.3 

446 308 184 62 

a 285 136 65 
282 29 9 222 96 
(> 357 805 19.5 143 

: 40 3 28 4 193 120 
75 36 0 289 21.2 138 

8 333 310 237 120 

1 306 28 6 261 146 
8768 332 2 6 212 171. 


5 5 Hernach erreicht bei den Gymnaſtien, ohne namhafte Schwan ⸗ 
Zungen in den einzelnen Jahrgängen, rund nur ein Viertel ſämmt⸗ 
liter Maturt die Reife im normalen Alter; bei den Realſchulen 
Ordnung war Dies früber ungefähr bei der Hälfte der Fall, jetzt 
der bilden die rechtzeitig für reif Erklärten etwa nur noch den 
dri eil aller Maturt. 

m —— älteren Gymnaſium haben ſich die hier beſprochenen 
Ver bältniſſe im Liufe der Zeit bereus konſolidirt und folgen nun ; 
mehr einer gewiſſen Geſetzwäßigkeit; bei der jüngeren Real · 
ſchule dagegen vollzieben ih, augenſcheinlich unter äußeren Einflüffen, 


8 gewinnung des Standpunktes gerichtet iſt, den das Oymnaſtum ſeit 
Angerer Zeit bereits einnimmt. 


| Deutſchland. 


1 Berlin, 30. September. Die neue deutſche Rechts ⸗ 
vr 
ordnung, welche fih von morgen ab als eine weitere ſtarke Ein- 
belteklammer zu den übrigen fügt, iſt das gemeinſame Werk der deut ; 
dien Zug miniſterien und der nationalliberblen Partei. Soweit 
von anderen Parteien Überhaupt fördernd daran mitgearbeitet wor⸗ 
a int, waren es Einzelne, nicht der Geiſt der Partei noch ihr volles 
zicht. An der Spitze der Reichsregierung aber, die bier, wie in 
Handels politit mehr nur hatte geſchehen laſſen, als daß fle ſelbſt 
zeregt und getrieben hätte, entwickelte ſich noch in ver letzten 


Stande eln faſt verhängnißvoll ausgehender Widerſtand. Die damals 
geltend gemachten Bedenken bat die verſtrichene kurze Zeit freilich 
ben verweht wie das tendennöſe Pathos einiger auf Wablſitze aus 


Das rothe Kleid. 
Frei nach dem Polniſchen erzählt. 
Von Wilbelm Grothe. 
i (Fortſetzung.) 
Das war unſere Verlobung. Wir waren namenlos glücklich. 
Nach einer Stunde des Alleinſeins wurden wir gewiſſermaßen 
puch Frau Bagurska und ihre älteſte Tochter geflört, welche von 
iübrem Beſuche heimkehrten. Ich bat die Mutter um Paula's Hand. 
Perm gewährte fie mir dieſelbe, erinnerte mich aber daran, daß es 
eigentlich nicht an der Zeit feit, Hochzeiten zu halten, 
Auf meine Frage, wie ich das verſtehen ſolle, gab ſie mir zur 
Antzwort, daß es im Lande gäbhre. Ein Krieg zwiſchen Rußland und 
* Raifer Napoleon ſtebe bevor. Im Großherzogthum Warſchau rüfle 
man, und die polniſche Jugend aus den ruſſiſchen Provinzen trete in 
die Armee des Großberzogtbums. 
AJch war über dieſe Nachrichten nur in der Hinſicht betroffen, daß 
Fran Bagurska fo offen zu mir, der ich zu der ruſſiſchen Partei ſchon 
durch meinen Vater gehörte, redete. 


920 der Aufſtand ſchon fo weit gediehen, daß er dem Frieden in 


’ 


micht. Dieſe Provinzen haben freilich einſtmals zu der Krone Polen 
gebiet; aber der Bauer bier hat nicht vergeſſen, daß er urſprünglich 
fleinrufſiſchen Urſprungs iſt. Den Feuerbrand bierher werfen, beißt 
Lerne Hegenrevolution heraufbeſchwören, welche den polniſchen Edel⸗ 
leuten Gefahr bringt.“ 
Paula miſchte ſich in das Geſpräch und beruhigte die aufgeregten 
Oeiſter. Frau von Zagurska gab unſerem Bunde ihren Segen; doch 
wWünſchte ſie unſere Vermählung noch auf acht Wochen vertagt. Ich 
willigte ein, obgleich ich es gern geſehen, wenn der Prieſter uns in 
den nächſten Tagen verbunden hätte. 

Glücklich kehrte ich auf mein Schloß heim. Dort erwartete mich 
mein Schwager. 

„Du haſt mit Katharina einen unangenehmen Auftritt gehabt,“ 
ſagte er. „Glaube nicht, daß ich Dich tadele; ich würde wie Du ge⸗ 
handelt haben, und meine Frau ſieht das jetzt auch ein. Soll ſie Dir 
Abbitte leiſten? oder betrachten wir jene Szene als nicht vorge⸗ 

Uen?“ 

2 „Das Letztere,“ ſagte ich, frob, daß ich nicht mit meiner Schweſter 

ſo gewaltſam zu brechen nötbig bätte, wie ich mir ſchon vorgeſtellt. 
5 Haidebaum war übrigens die Liebenswürdigkeit in Perſon; er 
pries meine Wahl; denn er halte Paula für das vollen detſte Geſch öpf 
Gottes. Auch Katharina ſtimmte jetzt ein. Dann eröffnete mir mein 
Schwager, daß er nach meiner Hochzeit auf feine kuriſchen Beſitzun 
gen zurückkehren werde. Das Gütchen, das mein Vater Katharina 
bdbinterlaſſen habe, werde ſchon einen Käufer finden. Vielleicht wolle 
ich es übernehmen. 


Der Regel nach ſolte in den behandelten Schulen das Auftalts⸗ 


4 fortwährend Veränderungen, deren Tendenz unverkennbar auf 


unſeren Gegenden bedrohlich iſt?“ bemerkte ich. „Täuſchen Sie ſich 


—— 


gehender Agitatoren zur Linken. Die Anerkennung des hohen Werthes 
der Juſtizreform iſt heute ſchon, kann man ſagen, allgemein; denn 
was ih in altpreußiſchen Juriſtenkreiſen dagegen geregt hat und 
vielleicht noch gelegentlich regt, verſchwindet mit dem Uebergange. Es 
richtete ſich nicht ſowohl gegen den Inhalt der Verbeſſerung wie gegen 
ihre Nothwendiakeit und Dringlichkeit. Richter und Anwälte fühlten 
ſich in Altpreußen erträglich wohl in ihrer Haut; wozu neuern? 
fragten file verdroſſen. Aber auch fie konnten am Ende nich: beſtrei⸗ 
ten, daß die nationale Staate einheit ein einheitliches Gerichts verfah⸗ 
ren, dieſes eine einzige Gerichtsordnung mit unerbittlicher logiſcher 
Gewalt nach ſich ziehe; und fo ging es ibnen ähnlich wie den Freun⸗ 
den der Silberwährung nach dem Siege über die Franzoſen, die auch 
Goldwäbrung über fich ergehen laſſen mußten, weil fie die Unifistrung 
8 buntſcheckigen deutſchen Münzweſens nicht abzuwehren vermochten, ja 
nicht umbin konnten ſelbſt zu wünſchen und zu betreiben. Die Schwierig ⸗ 
keiten der bloßen Einigung waren ſo groß, daß es unverantwortlich ge⸗ 
weſen wäre, ſie nicht in dem beſten Syſteme zu ſuchen, mochten da von 
auch umfängliche Territorien, die mit ihrem abweichenden Syſteme 
an ſich ganz wohl zufrieden waren, ein wenig unfanft betroffen wer⸗ 
den. Die herkömmlich gewordene Sage von einer unverbältnißmäßi⸗ 
gen Präponderanz bannoverſcher Juriſten bei dieſer Reform iſt bei 
Lichte betrachtet doch nur eine fable convenue, eine Redensart von 
kaum halber Wahrheit. Neben Miquel hat von Anfang an Lasker 
die unifi irende Juftigreform mit gleichem Nachdruck betrieben, und 
in den ſpäteren Stadien ein zweiter Altpreuße, der jetzige Landesge⸗ 
richtspräſtdent Löwenſtein in Bielefeld, fie gleich verdienſtvoll mit 
durch das Abgeordnetenhaus geleitet; unter dem preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter, der ja allerdings aus der guten hannoverſchen Schule 
ſtammt, ſind ſo gut wie lauter altpreußiſche Geheimräthe bei den 
Eatwürfen und deren Vereinbarung mit Reichstag und Landtag thä⸗ 
tig geweſen, und neben ihm haben ſeine mittelſtaatlichen Kollegen, als 
ſie für die Sache nur erſt recht warm geworden waren, ſich wacker 
eingeſetzt. Kurz, Hannover wag eine gewiſſe Führerrolle geſpielt 
haben — das gebt in einem erſt zuſammenwachſenden Staatsweſen 
ja naturgemäß reihum —, allein aber, oder auch nur überwiegend, 
iſt die Reform von dort nicht bergekommen. Wir dürfen uns ihrer 
durchaus als eines gemeinſchaftlichen Werkes freuen, entſproſſen aus 
dem Bunde der tüchtigſten und edelſten ſchöpferiſchen Kräfte des 
deutſchen Volks; und wird es heute auch nicht beſonders eindrucks⸗ 
voll gefeiert, ſo wiſſen wir doch, daß die Dankbarkeit vieler Geſchlech⸗ 
vr ng verherrlichen und den treuen hingebenden Arbeitern lohnen 
rd. 


— Die Kaiſerliche Familie war am 30. September zum 
Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſen wie ſeit vielen Jahren in Ba⸗ 
den Baden vereinigt. Der Katſer gedenkt, wie wir ſchon früher mit- 
getheilt baben, noch einige Wochen in Wiesbaden zu verbringen. Der 
Kronprinz will direkt von Baden⸗Baden die Reiſe nach Wien antre⸗ 
ten und von dort nach Venedig gehen, um mit der Kronprinzeſſin zu⸗ 
ſammen zu treffen; die jüngeren kronprinzlichen Kinder reiſen am 5. 
Oktober in Begleitung des Hofmarſchalls Grafen Eulenburg direkt 
nach Genua. Die Rückkehr der kronprinzlichen Familie iſt nicht vor 
Ende des Jahres zu erwarten. 

— Die „Rigaiſche Zeitung“ bemerkt in einem Artikel 
über die wirthſchaftlichen Ziele der deutſchen Ortent⸗ 
politik: 


„Uns will es ſcheinen, 88 Bismarck, deſſen Einfluß auf 
die gegenwärtige öſterreichiſ 7 ja gam unverkennbar if, 
und der dabet auch ſpeztell bealſche Inter ſſen verfolgt, eine Idee 
praktiſch zu verwirklichen ſucht, die lange vor ihm, wenn auch in an- 
derer Formultrung, der geniale Friedrich Liſt ausgeſprochen hat, die 
Idee nämlich, daß das eigentliche Koloniſationsgebiet der Deutſchen 


Ich erſuchte ihn zu bleiben; aber er lehnte es ab und fo erbot 
ich mich endlich, ihm eine Summe für das Erbtheil Katharina's zu 
zahlen, die das Doppelte des Werthes überſtieg. 

„Du biſt thatſächlich ein Edelmann“, rief Haidebaum aus, indem 
er mich lebhaft umarmte. „Ich nehme nur die Hälfte deines Gebo 
tes an; dieſe aber würde mir ſogleich hochwillkommen ſein.“ 

Das baare Vermögen, das mir von meinem Vater hinterlaſſen 
war, fland bei verſchiedenen Kaufhäuſern in Odeſſa und mußte ich, 
um einen Theil deſſelben zu heben, eine Reiſe dahin antreten. Die 
Entfernung von der Geliebten war mir peinlich, doch tröſtete ich mich, 
daß ich in einigen Wochen, alſo vor unſerer Hochzeit zurück ſein 
könnte. Auch wollte ich Paula aus der reichen Handelsſtadt prächtige 
Geſchenke zur Vermählung bringen. 

Karl von Haidebaum und Katharina ſtellten mir das als höchſt 
nöthig vor; die Braut des reichen Thomas Jaslowieckt müſſe wie 
eine Fürſten geſchmückt vor den Altar treten. 

Meine Abſicht, nach Odeſſa zu reiſen, wurde von Frau von Za⸗ 
gurska gebilligt. Auch Paula widerſprach nicht, obgleich fie mir die 
bochſte Liebe zeigte, und fo ging ich vier Tage nach meiner Verlobung 
nach den Ufern des ſchwarzen Meeres. 

Im Jahre 1811 waren die Landſtraßen des ſüdlichen Rußlands 
entſetzlich, am entſetzlichſten im Herbſte; derſelbe hatte damals ſchon 
früh begonnen und ich fand, da ich Ende September aufbrach, unter 
wegs manchen Aufenthalt, obgleich ich zu Pferde und nur in Geſell⸗ 
ſchaft meines alten Gregor reiſte. 

Endlich war Odeſſa erreicht; doch fand ich hier größeren Auf⸗ 
enthalt, als ich erwartet hatte. Die ruſſiſchen Behörden meinten, 
daß ich das Geld nur im Sinne und zu Zwecken der polniſchen 
Nationalpartei von den Kaufhäuſern erheben wolle, und ohne daß ich 
die Bekanntſchaft eines ruſſiſchen Dffigterd, Abbas Jemael mit Na 
men, machte, hätte ich wohl Gelegenheit gehabt, den Kerker in Odeſſa 
kennen zu lernen. 

Abbas Ismael war ein Fürſt der Tſcherkeſſen, der aber Chriſt 
geworden und zur ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche gehörte. Er hatte fi 
den Ruſſen unterworfen und war bei Hofe und allen Bebörden hoch 
angeſehen. Eine ritterliche Erſcheinung, 303 er meine Blicke ſchon 
auf ſich, als wir uns zum erſten Male im Kaffeehauſe trafen. Wir 
fanden an einander Gefallen, das ſich in Liebe verwandelte, als wir 
eine Gefahr zuſammen beſtanden, die das Leben des Einen von uns 
bedrohte. 

Eines Abends verließen wir mit einander das Kaffeehaus. Wir 
waren kaum zehn Schritte gegangen, als ſich vier Banditen mit 
geſchwungenen Meſſern auf uns ſtürzten. Sogleich flammte die Klinge 
des tapferen Tſcherkeſſen aus der Scheide. Auch ich hatte mein 
doppelläufiges Terzerol zur Hand. In einer Minute lagen die 
Strolche todt oder ſchwer verwundet am Boden. Die Ausſagen der 
Verwundeten, die dem niedrigſten Stande angehörten und auch in 


in den Donauländern und auf der Balkan⸗Halbinſel 
Roſcher, der in feinem Werke: „Kolonien, Kolonialpolitik und Aus⸗ 
wanderung“, dieſen Gedanken Lih’s aufgenommen hat, läßt ſich, nach⸗ 
dem er die großen Verluſte geſchilderk, die Deutſchland durch die 
ſruchloſen, weil lediglich negativen Auswanderungen nach Amerila 
entfleben, darüber folgend rmaßen vernehmen: „Ganz anders könnte 
ſich die Sache verbalter, wenn der Strom deutſcher Auswanderung 
nach unferen öflichen Nachbarländern geleitet würde; d. b. alſo nach 
den fruchtbaren, aber dünn bevhlkerten Theilen Ungarns, nach den 
polniſchen Provinzen von Oeſterreich und Preußen, endlich nach den⸗ 
jenigen Theilen der Türkei, welche in Zukunft, fo Gott will, das 
Eibe Deutſchlands bilden ſollen, Moldau und Walachet, Bulgarien 
und der Nordlüſte Kleinaſtens. Hier könnte auf dem Wege friedlicher 
Eroberung ein neues Deutſchland entflehen, das an Größe, Volkszabl 
und Reichibum das alte Deutſchland ſogar übeträfe ꝛc.“ Wir bemer⸗ 
ken, daß jene Worte 1856, alſo zu einer Zeit gef trieben worden fin, 
als Oeſterreich noch zu Deutibland gebörte Gegenwärtig nun bat 
es den Anſchein daß die Jatimnät zwiſchen Dealſchland und Oeſter⸗ 
reich u A, durch den Gedanken eingegeben worden tft, jene wirtbh⸗ 
ſchaftliche Poſitton im flawiſchen Diten wieder zu erlangen, auf die 
man durch Zerſchneidung des volttiſchen Bandes mit Oeſierreich zu 
verzichten gezwungen war. Wenn vun auch beutzutage von einer 
deulſchen Auswanderung nach jenen Gegenden in großem Umfange 
nicht die Rede fein kann, fo lönnen die flawiihen Donauländer doch 
in einem anderen Sinne zum Koloniſanonsgebiet für Oeſterreich und 
namentlich für Deutſchland werden, indem ſie einen Markt für die 
Induffrie-Erzeuaniſſe und einen furchtbaren Anlageplatz für das 
deutſche Kapital abgeben.“ 
— Ein berliner Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ will über die 
nächſten deutſch⸗ öſterreichiſchen Handelsabma⸗ 
chungen bereits weit mehr als andere Leute im Klaren fein, 
„Allem Anſchein nach,“ ſchreibt er, „wird man ſich Über einen 
Zwiſchentarif verſtändigen und iſt auch über die Grundzüge 
deſſelben rereits einig geworden.. Ob und welche Aue deb nung die 
zu treffenden Vereinbarungen auf einige andere, Deflerreich Uns 
garn benachbarte Staaten zu finden haben würden, darüber wäre 
nach unſeren Mittheilungen bis jetzt noch gar nichts beflimmt, es 
ſchetnt, daß man in dieſer Bertehung über die erſten Andeutungen 
noch nicht hinausgekommen iſt.“ 
Hierzu bemerkt die „Tribüne“: „Dieſe Eröffnung läßt nichts an 
derjenigen Konfufton und Begriffsverwirrung vermiſſen, die man an 
den Meldungen über die zuletzt ſch webenden Vertrags verbandlungen 
gewohnt war. Was ſoll es beißen, daß beide Länder ſich über einen 
„Zwiſchentarif“ verſtändigen werden womit doch wohl ein Spenal⸗ N 
abkommen zwiſchen Deutſchland und Deflerreih-Ungarn gemeint iſt. 
Kein Staat kann heutzutage mebr direkt mit dem Grundſatze der 
Behandlung aller anderen Staaten auf dem Fuße der meiſtbegünſtig⸗ 
ten Nation brechen. Die mit der Meiſibegür ſtigungsklauſel verſehe⸗ 
nen Handels verträge ſind allerdings abgelauſen oder ihrem Ablaufe 
nahe. Aber der darin niedergelegte Grundſatz bat etzt feinen Aus⸗ 
druck in der autonomen Zollgeſetzgebung der verſchiedenenen Länder 
gefunden. Jeder Staat bedrobt andere Staaten, welche ihm die 
Meiſtbegünſligung nicht auch ohne Vertrag zug⸗ſtehen ſollten, mit 
Differenialzöllen; will alſo ein Staat feinen Exportbandel nach an⸗ 
deren Staaten nicht vernichtet ſehen, ſo muß er die Behandlung, die 
er bei der Ausfuhr feiner Produkte fordert, auch ſelbſt für die Ein 
fuhr fremder Produkte gewäbren Deutschland iſt außerdem, wenig | 
ſtens Frankreich gegenüber, durch die in den Frankfurter Friedens⸗ 
vertrag aufgenommene Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation gebun⸗ 
den. Mit der Meldung von einem geplanten „Zwiſchentarif“ fleht 
es alſo offebar ſehr windig aus. Nun aber fol Fürſt Bismarck 
einem ungarischen Blatte zufolge in Wien gelegentlich eines Beſuchs 
bei Herrn von Tisza geäußert Haben: es bätten ſich eſterreich · Un 

garn und Deutſchland „auch in ihren volkswirthſchaftlichen und Han 
delsintereſſen als Verbündete zu betrachten“. Im Lichte diefer Worte 
betrachtet, gewinnen dieſe handels politiſchen Pläne beider Staaten ein 
ganı anderes Gefiht, ale das bloßer gegenſeitiger Erleichterungen. 


m ſuchen fei. 


J der Nacht ſchon ſtarben, gingen dahin, daß ein reicher Herr ſie ge⸗ 


dungen habe, ſich auf uns zu ſlürzen. Er babe, als wir das Kaffee⸗ 
baus verließen, uns ihnen bezeichnet und ſei dann wahrſcheinlich raſch 
entflohen, als er geſehen hatte, wie der meuchelmöederiſche Angriff 
zurückgewieſen wurde. 

Abbas Ismael behauptete, der Bubenſtrelch babe ihm gegolten 
während ich meinte, daß man das an demſelben Tage erhobene Geld 
mir babe rauben wollen. Wie dem auch geweſen fein mag, wir 
ſchloſſen uns eng aneinander und ſchworen uns Freundſchaft zu. 

In der Jugend erſchließt man dem Freunde gern das Herz und 
fo erzählte ich dem tapfern und großberzigen Tſcherkeſſenfürſten, daß 
ich mit einem Mädchen von böchſter Schönbeit und wunderbarer 
Herzensreinheit verlobt ſei. Er hörte meinem Berichte aufmerkſam 
zu und ſagte hin und wieder: Wer doch auch ſo glücklich ſein könnte!“ 
Er erkundigte ſich auch, wo meine Braut ibren Wohnſitz babe und 90 
verſprach, wenn es ihm möglich ſein werde, Urlaub zu erhalten, was 
er jedoch hoffe, bei meiner Hochzeit gegenwärtig zu ſein. 

„Du wirft in Alexandra Zagurska vielleicht das Mädchen finden, 
welches Dich ebenſo glücklich macht, wie Paula mich“, bemerkte ich. 
Er lächelte und erwiderte: „Nun, wir wollen ſehen“. 

Die Hochzeitsgeſchenke für meine Braut half er mir einkaufen und 
bekundete dabet einen wunderbaren Geſchmack. ö 

„Auf baldiges Wiederſehen!“ rief er mir zu, als ich mit meinem 
alten Gregor und einem gemietheten Diener, der zwei Handpferde⸗ 
die ungemein bepackt waren, führte, die große Handelsſtadt am ſchwar⸗ 
zen Meer verließ. „Auf baldiges und frohes Wieder ſehen!“ 0 

Ich war glücklich; ich beſaß nicht nur eine ſchöne Braut, ſondern 
auch einen Freund, um den die Welt mich auch beneiden konnte. 


VII. 


Wladis law. 

Ich kam im Oktober wieder auf meinen Gütern an. 
Schweſter und Karl von Haidebaum empfingen mich in einer Weile 
die mich befremdete. Es lag herzliches Mitleid in dem Ton ihrer 
Worte, ein tiefer Ernſt hatte ſich auf ihre Züge gelagert und dieſe 
mit feierlichem Bedauern meiner Perſon ausgeſtattet. Erſtaunt fragte 
ich, was es gebe. 

„Ach Thomas!“ ſeufzte meine Schweſter und batte Thränen im 
Auge. „Du biſt ſehr zu beklagen.“ ö 

„Wes wegen bin ich das?“ lautete meine Gegenrede, während das 
Herz mir ſtärker ſchlug. „IR meiner Braut etwas zugeſtoßen, Paula 
erkrankt?“ Ich wagte das Wort „gefiorben“ nicht auszuſprechen. 0 

„Sie iſt friſch und munter, wie ein Fiſch im Waſſer“, antwortete j 
mir Haldebaum. 1 

Ich atbmete auf und fragte, um ein Bedeutendes erleichtert, ob Fi 
mein Vermögen durch irgend einen Unfall auf meinen Gütern gefhä- | 
digt ſel. Die Antwort lautete verneinend. 0 


“en 


u 


Wie die politiſchen Abmachungen zwiſchen beiden Staatsmännern, fo 
würden auch die kommerziellen ihre Spitze — nach Außen richten. 
Darauf deuten auch die Worte des offlsidfen wiener „Fremdenblatt“ 
hin: „Wenn Deutſchland und Oeſterreich über eine gemeinſame Zoll⸗ 
und Handelspolitik ſich einigen, fo können fie mit Erfolg der Konkur⸗ 
renz höher entwickelter Induſtrieſtaaten die Spitze bieten.“ — Es iſt 
unverkennbar, daß ſich dieſe Aeußerung in erſter Linie gegen Eng» 
land, vielleicht auch gegen Frankreich richtet. jene beiden 
Länder, die, Dank den unausgebaut gebliebenen türkiſchen Eiſenbah⸗ 
nen, den orientaliſchen Markt bie her allein beherrſchten. Das Gebiet, 
auf welchem jener Konkurren kampf aus zefochten werden fol, iſt dem⸗ 
nach der Orient, mit deſſen Handels verhältniſſen jene Abmachun⸗ 
gen von den wiener Blättern auch in Zuſammenhang gebracht wer ⸗ 
den. — Uebrigens wären nach wiener Nachrichten öſterreichiſcher Seits 
für die Unterhandlungen die Herren Bazant, als Vertreter des Han⸗ 
delsminiſteriums, Schwegel für das auswärtige Miniſterium und 
Hofrath Kurz für das Finanzminſſterium Seitens der öſierreichi⸗ 
ſchen Regierung ernannt. Auch die deulſchen Kommiſſare ſollen ſchon 
ernannt fein.“ 

— Der Unkerrichtsminiſter hat entſchieden, daß junge Männer, welche 
auf Grund eines Realſchul⸗Reſfezeugniſſes die Univerſität 
dezogen haken, nachher aber zu einem Univerſttätsſtudium überzugehen 
wünſchen, zu welchem ein Gymnaſial⸗Reifezeugniß erfordert wird, zur 
Erlangung des letzteren eventuel zwei Mal, aber unter keinen Um⸗ 
finden öfter, zuzalaſſen find, die Zulaſſung zur Gymnaſtal⸗Reifeprü⸗ 
fung aber, wenn der Aſpirant die Univerſität bereits bezogen hat, der 
ausdrücklichen Genehmigung des Miniſters bedarf. „Durch die Zu⸗ 
laffung eines Realſchul⸗Abiturtenten zur Gymnaftal Reifeprüfung iſt 
au ſich noch keineswegs beſtimmt, daß dieſe Prüfung fih auf die la⸗ 
teiniſche und die griechiſche Sprache und die alte Geſchichte zu be⸗ 
ſchränken habe“, vielmehr muß ſich der Miniſter bis zu einer allge 
meinen Regelung dieſes Gegenſtandes in jedem einzelnen Falle die 
Entſcheidung vorbehalten, „ob in Anbetracht des beſtimmten Inhalts 
des Realſchul⸗Reifezeugniſſes und in welchem Maße eine Beſchräntung 
der Gymnaſial⸗Reifeprüfung zu geftatten ſei“. 

— Man ſchreibt der „Trib.“: Erhebungen, welche wirthſchaft⸗ 
liche reſp. foriale Fragen betreffen, ſcheinen jetzt an der Tagesordnung 
zu fein, Eben erſt hat der Handelsminiſter einen Erlaß, betreffend 
die Regelung des Jnvaliden⸗ und Altersverſorgungs⸗Kaſſenweſens, 
an die Regierungen gerichtet, und heute verlautet bereits, daß ſeitens 
des Landwirthſchafts⸗Miniſters Dr. Lucius eine Erhebung über die 
Frage der Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes auf 
die landwirthſchaftlichen Gewerbe in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. Vorbereitet iſt die Enquete von dem früheren Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter Dr. Friedenthal, welcher ſich bekanntlich im Prinzip 
für die projektirte Ausdehnung der Haſtpflicht ausgeſprochen. In 
letzter Zeit haben ſich unn wieder eine größere Anzahl von Unfällen 
durch land wirtbſchaftliche Maſchinen, welche durch Schutzvorrichtun⸗ 
gen notoriſch hätten vermieden werden können, ereignet, fo daß man 
der Frage der Ausdehnung der Haftpflicht ernfllih näher zu treten 
gedenkt. Zu wünſchen wäre nur, daß bei der geplanten Erhebung 
auch die Arbeiter als der am meiſten intereſſirte Theil, gehört 
würden. 

— Am vorigen Freitag iſt, von Metz kommend, der General⸗ 
Feldmarſchall Graf Moltke mit einer flattlihen Anzahl von Ge 
neralſtabsoffizieren in Kolmar eingetroffen, um von dort aus Ue⸗ 
Jungs reiſen in das Oberelſaß und den Breisgau zu unternehmen. 
Die diesjährige Generalſtabsreiſe ſcheint einen wichtigen Zweck 
zu verfolgen; es ſollen, wie es heißt, die Bedingungen näher erörtert 
werden, unter denen bei einer etwaigen Jnvaſton Frankreichs die Ver⸗ 


„Hält die Regierung mich vielleicht für einen Verſchwörer?“ 

„Sie weiß, daß Du zu ihr bältſt und mit den ſogenannten Pa⸗ 
trioten nicht gemeinſame Sache machſt“. 

„Dann ſtehe ich wohl auf der ſchwarzen Lifte der Patrioten. Ich 
din nicht furchtſam; die Bauern find nicht polniſch geſinnt“. 

„Wohl aber die Edelleute und beſonders die Damen“, meinte 
Katharina. „Herr Wladislaw Bolski iſt ihr Abgott; er hat ſich jetzt 
ganz frei als ein Agitator entpuppt“. 

„Dann möge er ſchnell auf Flucht denken“, verſetzte ich. „Die 
uſſiſche Polizei bat eine raſche Hand und ſcheut ſich nicht zuzugreifen“. 

„Die fanatifirten Damen ſchützen ihn, keine ausgenommen“. 

„Ich bedaure die armen Geſchöpfe; dergleichen beſtraft Rußland 
ſehr hart. Hoffentlich haben ſich Frau von Zagurska und ihre Tochter 
da von fern gehalten“. 

„Im Gegentheil hält ſich Wladislaw Bolski bei ihnen verborgen“, 
erwiderte mein Schwager. 

„Er muß ſogleich fort — ich werde das veranulaſſen“. 

„Er wird nicht wollen“, bemerkte Haidebaum; „er liebt Paula“. 

„Das finde ich nicht ſonderbar“, entgegnete ich. „Wer ſollte ſie 
ſehen, ohne fie zu lieben?“ 

„Aber Paula liebt ihn wieder“, ließ ſich Katharina vernehmen. 

Ich fuhr auf, als bäumte ſich eine Schlange vor mir in die Höhe. 
„Das iſt nicht wahr, das iſt eine Verleumdung“, rief ich aus. 

„Betuhige Dich, Thomas“, bat meine Schweſter. „Wenn es 
eine Verleumdung iſt, ſo wird unſere Rache den, der ſie ausſtreute, 
erreichen.“ 

Ich faßte fie am Arm. „Glaußſt Du an ihre Falſchbeit?“ 

Haldebaum trat zwiſchen fie und mich. „Ich bin kein Feind des 
Fräuleins von Zagurska und hätte gern geſchwiegen, wenn dies zu⸗ 
läſſig geweſen wäre. Deine Ehre darf jedoch nicht verletzt werden.“ 
Die Feierlichkeit, mit der er ſprach, machte auf mich Eindruck. 

„Gebt mir Beweiſe“, ſchrie ich, „oder ſeid bis in alle Ewigkeit 
verflucht!“ 

„Die Beweiſe ſollen nicht fehlen. Gedulde Dich bis morgen“, 
ſagte der Baron, nachdem er einen Blick mit meiner Schweſter ges 
wechſelt halte. 

Ich durchlebte eine Nacht voll entſetzlicher Qualen, der Morgen 
fand mich mit fieberbeißer Stirn und brennenden Augen. Als Gregor, 
der alte treue Diener mich ſah, fragte er beforgt, was mir zugeſloßen, 
od ich krank ſei! Ich möchte mich wieder zu Bett legen und rubig 
ein; er werde den Arn berbeibolen. Br 

„Ruhig“, lachte ich wild, „rubig! Wer könnte dabei ruhig fein?“ 

Gregor erkundigte ſich beſcheiden nach der Bedeutung der ihm un⸗ 
verſländlichen Worte. „Glaubn Du“, fragte ich ihn, „daß Paula Bar 
aursta mir ungetreu werden könnte?“ 

„Nein, nein, Ban Iaslowiedi, da kauuſt Du ruhig fein“, lautete 
leine Antwort; te in Dir treu. Och merke ſchon“, ſetzte er lachend 
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theidigung des Oberelſaß und des badiſchen Oberlandes ſtattzuſinden 
bat. Auch dürfte der Cbef des Generalſtabes den in den letzten Jah⸗ 
ren hergeſtellten feſten Rheinbrücken bei Breiſach, Mülbeim und Hü⸗ 
ningen ſeine Auſmerkſamkeit zuwenden. Bereits kurz nach dem Kriege 
hatte Moltke die oberelſäſſiſche Grenze bereiſt, um darüber Entſchei⸗ 
dung zu treffen, ob etwa zum Schutze derſelben Befeſtigungen anzu⸗ 
legen ſeien. Die Nothwendigkeit folder iſt verneint worden; dagegen 
ſchien es geboten, das Oberelſaß durch einen dreifachen Schienenſtrang 
mit dem deutſchen Hinterland zu verbinden. 


Oeſterreich. 


Wien, 29. September. [Parlamentariſches. Ser⸗ 
biſcher Kirchenkongreß.] Die Eröffnungsſitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde für Dienſtag den 7. Oktober 11 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt. Am nämlichen Tage findet die Eröffnunge ſitzung 
des Herrenhauſes ſtatt. — Auch in Peſt beginnt man ſich ahſeitig 
für die bevorſtehende parlamentariſche Campagne in 
rüſten. In dem mehrftündigen Miniſterrath, welcher geſtern Nach⸗ 
mittags ſtattgefunden hat, wurden die Berathungen über die dem 
Reichstag zu unterbreitenden Geſetzentwürfe wieder aufgenommen; 
dieſelben ſollen in den nächſten zwei, drei Tagen zu Ende geführt 
werden. — Die Eröffnung des ſerbiſchen Kirchen⸗Kon⸗ 
greſſes hat geſtern in Karlowitz in feierlicher Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. Der erſte Tag iſt ohne fiörenden Zwiſchenkan verlaufen 
Wie ſich jedoch die Dinge fernerbin geſtalten werden, läßt ſich heute 
ſchon darum nicht beſtimmen, weil die ſämmtlichen intereſſirten Par⸗ 
teien ihr Spiel bis zur Stunde ſorgfältig verdeckt hielten. 


Rußland und Polen. 


[Bon der ruſſiſchen Marine] Aus dem im Druck 
erſchienenen Budget des Marineminiſteriums für das Jahr 1880 er⸗ 
giebt ſich die Abſicht, das bei den Landtruppen herrſchende Reſerve⸗ 
ſyſtem nun auch bei der Flotte zur Anwendung zu bringen. Die Aus- 
gaben ſind mit 25,729,114 Rubel veranſchlagt, wovon etwa 1.040 698 
Rubel zur Beendigung der begonnenen Schiffbauarbeiten befiimmt 
find. Die Fregatten „Petropawlowsk“ und „Sſewaſtopol“ bleiben im 
Hafen ohne beſondere Beflimmung, und ihres ſchlechten Zuſtandes 
wegen wird auf die Nothwendigkeit hingewieſen, ein großes Vanzer⸗ 
ſchiff zu erbauen, wozu ein Kredit von 2 Millionen derlich iſt. 
Ferner wird darauf hingewieſen, daß die Zahl der ang enten Kreuzer 
zu beſchränkt ſei, um dem Handel einer feindlichen Man ernftlichen 
Schaden zuzuſügen, und die Nothwendigkeit betont, wet neue Halb⸗ 
panzerfregatten zu erbauen. Zum Beginn des Baues biefer Schiffe, 
welche im Laufe von zwei oder anderthalb Jahren feriin neftellt wer⸗ 
den könnten find für das Jahr 1880 2,260,000 Rubel erforderlich. Für 
den Schiffsbau und Vermehrung der Marineartillerte find im Ganzen 
9% Millionen Rubel mehr als im Vorfahr in Anſpruch genommen 
worden. 


[Nihiliſtiſches.] Für den Kampf der Regierung gegen die 
Nihiliſten iſt folgende pariſer Mittheilung des „Standard“ charak⸗ 
teriſtiſch: „Von 1800 immatrikultrten Studenten wurden in den letz ⸗ 
ten 5 Jahren nicht weniger als 720 wegen ihrer politiſchen An⸗ 
fichten verfolgt und verhaftet“. Der letzte politiſche Mord fand 
in Charkow fiat, wo zwei Schiffslente, welche im Verdachte ſtanden, 
die Schüler der Elementarſchnle au ſzuſpioniren, ermordet wurden. 
Das Kriegsgericht zu Char tone verurtheilte die Mörder Wofcircho⸗ 
witſch zu 20, Gumidow und Triborn zu 15 Jahren Zwangsarbeit. 
Der Prozeſt Über den an dem Gymnaſiaſten Gorinowitſch aus poli⸗ 


hinzu, „Du haſt arg geträumt, und nun martert Dich der Teu fel 
der Eiferſucht noch, obgleich die Nacht entſchwunden iſt“. 

„Ach, wäre es ein Traum!“ ſeufzte ich. „Der Baron aber 
und meine Schweſter gaben mir die Versicherung, Paula liebe den 
Polen.“ 

Er ſchüttelle das greiſe Haupt und meinte, daß ich Niemandem 
eher, als mich ſelbſt überzeugt habe, in dieſer Sache glauben dürfe 

„Das will ich auch nicht“, ſagte ich und begab mich zum Früh⸗ 
ftüd, das ich mit Katharina und ihrem Manne gewöhnlich einnahm. 

„Werdet Ihr mir heut Beweiſe für Eure Behauptung geben“, 
fragte ich, noch ehe ich ihnen einen guten Morgen gewünſcht hatte. 

„Ja, wir werden gegen Abend zu der Gräfin Dzieduſzycka fahr 
ren“, antwortete meine Schweſter, „dort werde ich Dir die Beweiſe 
nicht vorenthalten; aber verſprich mir, daß Du im Hauſe der Gräfin 
keine Scene herbeiführen willſt. Schwöre mir das bei dem Andenken 
unſerer ſeligen Mutter. Nur dann werde ich Dir die Augen öffnen.“ 

Ich ſchwor es ihr zu, obgleich ich mich Anfangs ſträubte. Die 
Qualen der Nacht wiederholten ſich am Tage; die Flammen der 
Eiferſucht ſchlugen in meinem Innern ſengend, glühend und verzeh⸗ 
rend auf. 

Am Abend fuhren wir nach dem Gute der Gräfin, ſo daß es 
Nacht war, als wir in die Nähe kamen. Haidebaum und meine 
Schweſter bedeuteten mir auszuſteigen und führten mich durch eine 
Hinterthür in den Park. Von hier aus bemerkte ich, daß Roſſe im 
Hofe bereit ſtanden. Die Meinen zogen mich nach einem Orte, von 
dem ich die Freitreppe des Schloſſes überſehen konnte. 

„Bleib ruhig und warte“, flüſterte der Baron mir zu. 

Ich meinte, mein Herz werde vor Ungeduld berſten. Nach einer 
Viertelſtunde öffneten ſich die Thüren zu dem Innern des Schloſſes. 
Männer in polniſchen Uniformen und bis an die Zähne bewaffnet 
traten heraus, in ihrer Mitte Wladislaw Bolski, der meine Braut 
umſchlungen hielt. Paula hing an feinem Halſe und küßte ihn. Ich 
ſah das, alles Blut ſtrömte mir zu Kopfe — ich ſtieß einen Schrei 
aus und ſtürzte gegen den Lattenzaun, der mich von Wladislaw und 
Paula trennte. Mit meinen Händen, da ich keine Waffen hatte, wollte 
ich ſie erwürgen. Ich zerbrach die Latteu, fo ſtark fie waren, als wä⸗ 
ren ſie Binſen; dann verließ mich die Befinnung. 

Im Wagen und auf der Rückfahrt erwachte ich wieder zum Be⸗ 
wußtſein. Neben mir ſaßen Haidebaum und meine Schweſter. Beide 
ſprachen mir liebevoll zu, der Baron ſuchte Paula ſogar zu entſchul⸗ 
digen. Ich wüthete nur um ſo mehr gegen Wladislaw, ich müßte 
ihn aufftaden, ſchrie ich, um fein Fleiſch den Geiern unter dem Him · 
mel zum Fraß zu geben. Ich wollte ihm fein Hern aus dem zucken⸗ 
den Leibe reißen und es der Ungetreuen vorwerfen, die ihn mir vor⸗ 
a hatte. Nur über „Wie das geſchehen könne“, war ich im 

weifel. 


. „Wegteb Dich ins Großbertogtbum Warſchau und tritt in die 
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tiſchen Gründen verübten Mordverſuch wird in den erſten Tagen des 
Novembers vor dem Kriegsgericht in Odeſſa zur Verhandlung ger ö 
langen. Die in dieſer Sache Angeklagten find bereits in das beſon⸗ | 
dere Gefängniß bei der Kaſerne übergeſührt. Auch in den Bran d⸗ 
legungen iſt keine Abnahme wahrzunehmen. „Von der Dwing 

bis zum Dnſepr“, ſagt der „Golos“, „werden unſere Städte eine nach 

der anderen niedergebrannt Was die Dörfer anbelangt, ſo brennen 
täglich beinahe zehn derſelben ab. Unſer Nationalwohlſtand muß 
ſchließlich durch das furchtbare Uebel zerſtört werden.“ Um nur einige 
Beifpiele amufübren, brannten am 23. v. M. bei Moskau zwei Fa⸗ 
briken nieder, am 25. brach in der Stadt ſelbſt Feuer aus, das meh⸗ 

rere Häuſer zerflörte und erwieſenermaßen gelegt war; an demſelben 

Tage ging in Odeſſa eine Manufaktarniederlage zu Grunde und 

kurz zuvor wurden in dem Marktflecken Krynka 30 Häuſer durch das⸗ ö 
ſelbe von ruchloſer Hand enifeſſelte Element vernichtet, während une 
ter den bei Aſtrachan vor Anker liegenden Fahrzeugen ſogar 4 mal | 
hintereinander Feuer ausgebrochen iſt, wodurch 1 Dampfer und eine 
ganze Reibe von mit Petroleum beladenen Barken vernichtet wurden. 
In Grodno ſind am 24. v. M. 22 Häuſer niedergebrannt. | 


Türkei. | 
Aus Konſtantinopel, 23. September, wird der „Pol. Corr.“ ges x 


ſchrieben: 


„Das tragiſche Ende des Griechen Kara 

pulos hat die Bevölkerung lebhaft be ührt und die Neugierde des 
Hublikams auf das Höchſte geſteigert. Allein dieſe Neugierde dürfte 
kaum jemals befriedigt werden, denn die Wabrbeit üder alle Details 
dieſes kleinen Dramas iſt nur den Reuten dom Palaſte bekannt, welche 
ea an eg Ar an Daher den Botſchafts Dragomans 
nie eine andere eine offizielle, oder went 
8 nde gehen a 0 e Wahrheit 

er rumäniſche Dragoman hat, wie man ve 
Palaſtfunktionären, vom Polizeipräfekten Haſtz Bade = — Pe 
dritten Seite drei verlchiedene Verſtonen tiber das Attentat und die 
W e pafleine 5 en. 

s ziem er verlautet, daß der Sultan a 
alle Maßen durch den Vorfall erſchreckt, etwas ſpäter fich een Anz 
bruche des beft gſten Zornes bingab und ſogar verlangte, da 
Attentäter augenblicklich gehängt werde. Man bemerkte ibm 


der 
edoch, 


daß Karayanopulo als rumäniſcher Unterthan (von ma | 
wird ſogar behauptet, daß er zwei Päſſe, einen tumänifden d 1 
griechiſchen, bei ſich gehabt babe) nicht fo ohne weitere Formaltät 

bingerichtet werden könne. Es müſſe, zum mindeften dem Scheine 


nach, ein Urtheil über ihn gefällt werden. Daraufhin brachte man 
den Attenäter in eine der Wachſtuben und verband ö 
leich S) ler iich man ihn ws Halals k — 
pater ließ man ihn in's Palais kommen, wo er, wie m 

dem erſten Dragoman Mittbeilungen machen wollte, und ale Tag 

ibn zum Militärpowen zurückfütbrte, wurde er von einer Bande Be⸗ 
waffneter überfallen und erhielt durch Säbel⸗ und Ditaganhiebe 19 5 
Wunden, von welchen eine bingereicht hätte, ibm den Tod zu geben. 
Nach türkiſcher Verſton waren die Anaretfer die Verwandten des von 
dem Attentäter tödtlich verwundeten Soldaten; allein die Eingeweilh⸗ 
ten wiſſen recht wobl, daß die Mörder gam einfach vom Boltyeisräs 
fekten hergebracht worden waren, welcher ſich dem Sultan durch Bes 
ſeitigung des Attentäters angenehm zu erzeigen wünſchte. ; 

Später wurden zwei Aerzte, darunter derjenige der öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchaft berufen, um ein Protokog aufzunehmen und die Iden 
tilät der Leiche feſtzuſtellen, die dem rumaniſchen Dragoman überante 
wortet wurde. Man hatte den Leichnam auf die Straße vor dem 
Parkeingarge hingeworfen und mit einer einfachen Matte bedeckt: 
von dort wurde er auf einer Tragbahre nach der griechiſchen Kirche 
von Taxim gebracht, wo in aller Stille das Leichenbenängniß flatte 
job: * i ee R er durch eneraiſche Vor⸗ 
ellungen die Freilaſſung de rude arqyanopulos“ 

Hoteliers, bet welchem der Attentäter gewohnt alte, en. 
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polniſche Armee“, dieſe Richtſchnur gab mir mein Schwager. 

„So ſei es“, fiel ich ihm bei. „Er wird mir nicht entgehen.“ Die 
Vorbereitungen waren mit Hilfe meines Schwagers bald getroffen, 
und ſchon am folgenden Tage ſprengte ich der Grenze zu. 

Ich ſtellte mich der Regierung des Großberzogthums zur Bey 
fügung und wurde einem Reiterregiment als Freiwilliger zugethellt. 
Nun erkundigte ich mich eifrig nach Wladislaw Bolskt; aber Niemand 
in Warſchau kannte einen Dffisier dieſes Namens. Ich kairſchte über 
dieſes Ungemach, hoffte jedoch von Tag zu Tag, daß das Schickſal 
ihn mir entgegenführen werde. Vergebens!“ N 


VIII. 
Der Verrath. 
Der Krieg bat begonnen, das polniſche Heer war an die Greme 
vorgerückt und täglich fanden blutige Scharmützel ſtatt. Noch immr 
fand ſich auch nicht die leiſeſte Spur von dem, der mir Paula's Liebe 
geraubt batte. Woche um Worte verging; aber mein glühender Haß 
erkaltete nicht; doch haßte ich balw ihn nur, während ich meine ehe⸗ 
malige Braut entſchuldigte. 
„Sie iſt eine Polin“, ſagte ich zu mir, „und liebt in ihm nur ihr 
Vaterland. Wenn ich als polniſcher Krieger vor ſie trete, wird ſie 
mir noch mehr als ihm zufauch zen.“ “ 
Dieſer Gedanke und das ſoldatiſche Gefühl — obgleich ich nicht 
aus Liebe zum Vaterland focht — ließen mich bald mich auszeichnen 
Ich wurde Offizier, nachdem das Glück mich bei einigen Wageſtlücken 
ungemein begünſtigt batte, und allgemein meiner Tapferkeit wegen 
belobt. In der Schlacht von Mir wurde mir das Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen, ich ſelbſt aber verwundet. Noch immer hatte ich keine 
Nachricht über Bolski. f 
Als ich im Lazareth meiner Geſundheit entgegenging, hörte 
öfter den Namen Zagurski. Ich fragte, wen man meine, und ver⸗ 
nahm, daß einer der tapferſten Krieger und der treueſten Söhne 
Polens alſo beiße. In der Schlacht von Mir babe er auf dem 
anderen Flügel gefochten und ſei wahrſcheinlich in ruſſiſche Gr 
angenſchaft gerathen. Ich erkundigte mich, ob dieſer Bagurski eine 
Verwandte, Paula, befige; man zuckte die Achſeln, ein alter Malor 
äußerte: „Jedenfalls beſitzt er eine Braut, die ihm alle Frauen der 
Welt aufwiegt: Polen.“ I Di 
Ich war kaum wieder bergeſtellt, als ich wieder gegen den Feind 1 
geſandt wurde. Hier wollte es das Geſchick, daß ich leicht verwundet 
wurde und in ruſſiſche Gefangenſchaft geriet. me 
Krank, elend, barfuß, ja halb nackt schleppte man mich nebſt aude⸗ 
ren Gefangenen dem Süden m. Tiflis nahm mich auf und in 2 
engen Raum, wo ich mit meh reren Leidensgefährten eingepfercht mar. 
erwartete ich, was die Zukunft mir bringen werde. N 


F Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 1. Oktober. Ueber die Wahlmännerwahlen wird aus 
Duisburg berichtet: Im hieſigen Wahlkreis find die Wahlen in 
Gunſten der Nationalliberalen und Fortſchrittspartei ausgefallen. 
In Haverdleben ind gewählt: 29 Deutſche, 2 Däniſche, in Sonder⸗ 
burg 16 Deutſche, 5 Däniſche; in Meldorf 11 Fortſchrittler, 1 Na⸗ 
tionalliberaler ; in Breslau: Foriſchritt 232, nationalliberal 221, 
neuer Wahlverein 168, Zentrum 39; die übrige Parteiſtellung iſt 
unbekannt; in Halle (Stadt) 226 Nationalliberale und Fortſchrittler. 
Im Saalkreis ſind, ſoweit bekannt, 144 Nationalliberale und Fort⸗ 
ſchrittliche, 31 Konſervative; 34 von unbekannter Parteiſtellung; in 
Kaſſel von 207 Wahlmännern 126 Nationalliberale, 2 Beürke fehlen. 
In Marburg find von 38 Wahlmännern 33 nationalliberal. 

Straßburg, 1. Oktober. Der Statthalter Frhr. v. Manteuffel 
iſt von Baſel per Schnellzug um 9% Uhr bent hier eingetroffen, am 
Babnhof vom Polizeidirektor Saldern und dem Bürgermeiſterei⸗Ver⸗ 
walter Bank empfangen worden. Der Statthalter beſtieg alsbald 
einen Wagen und beſuchte den kommandirenden General Franfedy 
und Staatsſekretär Herzog und fuhr ſodann nach dem Schloß. 

Petersburg, 1. Oktober. Der Kaiſer bat ſich von Livadia nach 
Sevaſtopol begeben und hielt dafeıbft geſtern eine Truppenſchau ab 
und kehrte 5 Uhr Nachmittags zurück. Generaladjutant Tergulaſoff 
iſt zum Kommandeur des zweiten kaukaſiſchen Armeekorps durch kai⸗ 
ſerlichen Ukas ernannt. (Wiederholt. ) 


Wollſtein, 30. Septbr. [Privattelegramm.] Im Bomſter 
Kreiſe find nach ungünſtigſter Berechnung 118 Wahlmänner für die 
bisherigen (deutſchen) Abgeordneten, 81 (polniſch-ultramontane) da⸗ 


gegen. 


„Voſener Beitung.“ 

Berlin, 1. Oktober, Abends 7 Uhr. 
\ Auf Grund vertraulicher Berathungen, welche! das Staatömi- 
1 wilteriums am Sonntag im Palais des Fürſten Bismarck abgehalten 
17 bat, ift, wie die „National: Zeitung“ erfährt, der Biepräfident des 
Sagte wauniſteriums, Graf Stolberg⸗Wernigerode geſtern (Dienſtag) 
4 nach Baden⸗Baden abgereiſt, um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Bis 
zu feiner Rückkehr von dort, welche ſich heute noch nicht beſtimmen 
läßt, wird wahrſcheinlich kein Miniſterrath mehr abgehalten werden. 

Die berliner Gewerbeausſtellung iſt heute Mittag feierlich 
geſchlofſen worden. Die Schlußfeier fand im Mittelſaal des Ge⸗ 
Böubes ſiatt, welcher von den eingeladenen und den dazu berechtigten 
Waten vollſtändig gefüllt war. Der Präfident des Zentralkomite's, 
Frith Kübnemann, bielt eine Schlußrede, worin er hervorhebt, daß 
die Ausſielung aus eigener Kraft und Initiative der berliner 
Huürgerſchaft hervorgegangen und ihre Schöpfung geweſen ſei; er 
ſernch ſovaun von den über alles Erwarten großen Erfol⸗ 
gen der Ausſtellung, von der öffentlichen Anerkennung, die ſie 
im In- und Auslande gefunven, von dem Ehrenzeugniſſe, daß fie den 
U lange Zeit mit einem Vorurtheil angeſehenen Deutſchen, ſpeziell der 
. berliner Induſtrie ausgeſtellt habe, endlich von dem Nutzen, den fie 
den Helbeiligten gebracht habe, und vorausſichtlich noch bringen 


werde. Der Redner betonte, wie viel Mühe und Arbeit 
mit dem Unternehmen verbunden geweſen ſei und ſprach 
Alen, die um das Zuſtandekommen und Gedeihen deſſel⸗ 


ben lich verdient gemacht batlen, feinen Dank aus: den Ausftellern 


Einige Wochen hatte ich ſo zugebracht, als eines Tages ein ruſ⸗ 
Rider Ofſtzter von der irregulären kaukaſiſchen Reiterei in mein Ges 
fngniß trat. Ich erkannte in ihm meinen Freund aus Odeſſa, 
ebase Yamaelz aber ich ſcheute mich in meinem erbärmlichen Zu⸗ 
5 ande ihn zu begrüßen. Er ließ feine Augen über die Gefangenen ſchwei⸗ 
feen, fie bafteteu an mir. Ich fühlte, daß er mich erkannt hatte, aber 
glaubte auch ein Zeichen zu erblicken, ihn nicht zu verrathen. 

„Dit Du Offizier oder Gemeiner?“ Mit dieſer Frage trat er 
auf mich un. — „Gemeiner“, antwortete ich ſogleich. 

„Willn Du in meine Dienſte treten?“ 

„Ja, erwiderte ich leiſe. . 

Er wandte ſich darauf zu dem Garniſonoffizter, der ihm gefolgt 
war: Der General hat mir, wie Sie wiſſen, eine Perſon in meine 
Mienfte zn nehmen gefattet — ich wähle dieſen Mann. Komm mit 
* a" befahl er mir. Ich folgte ihm als meinem Herrn. 

Sobald wir in ſeine Wohnung gekommen waren, umarmte er 

wich herzlich. „Ich bin glücklich, Thomas; Jaslowiecki“, rief er,? Dich 
Jer dem Unglück, nach Sibirien transportirt zu werden, bewahrt zu 
gaben, wie auch einen Landsmann von Dir, den ich ſchon früher zu 
Wetten vermochte.“ 

‚Und wie fandeſt Du mich? Ich habe keinem Ruſſen meinen Na⸗ 
m genannt“, fragte ich den jungen, kaukaſiſchen Fürſten. 


„Dein Laudsmann, den der Zufall mir entgegenführte, hatte 
Yard einen Polen vernommen, Du ſeieſt unter den Gefangenen. 
bee eilte ich u dem General, welcher mit meiner Tante vermählt 
und bat ihn, daß er mir noch einen polniſchen Diener gewäh⸗ 
en möge.“ 

„Und der General geſtand Dir das zu?“ 

„Er wunderte ſich über meine Leidenſchaft für europäiſche Diener, 
gte aber ſchließlich: „Such' Dir ein Subjekt aus; die Uebrigen 
Wandern nach Sibirien. — Nun begann ich zu ſuchen und fand Dich 
Enblich in dem letzten Gefängniſſe. Deine Genoſſen gehen noch heute 
wach Norden.“ 

„Und wer iſt der Landsmann, dent ich meine Rettung ver⸗ 


Abbas Ismael ſchlug den Thürvorhang aud einander, und ich ſah 
ich meinem Zobfeinde gegenüber. Da ballten ſich meine Jäuſte, 
Aud fo ſchwach und elend ich war, wollte ich mich auf ihn ſtürzen 
und ibn erdroſſeln. „Wladislaw Bolski!“ rief ich. „Verführer 
Banla’s! Du oder ich — oder wir Beide!“ 5 

Er ſtreckte mir die Arme abwehrend entgegen. „Ty. omas Yass 
lowieckt! ich bin Paula's Bruder — nicht ihr Verführer,“ ent⸗ 
wegnete er. — „Du lüaſt!“ — Eben fo wenig, wie Zagursde mein 
Name iſt, den anderen hatte ich nur meiner Sicherbeit wegen an⸗ 


en.“ 
e eife ate das“ rief id. 


3 Abbas Jemgael zeugte für ihn und ich fühlte meinen Born ſchwin⸗ 
den und ſank, als er mir die Arme öffuete, an feine Bruſt. 


1 
* 


bequem lesbar waren — an einer 


— 


— 41 — 

ſelbſt, den ſtädtiſchen Behörden, der Staatsregierung, dem General⸗ 
poſtmeiſter Dr. Stephan, dem Polizeipräfidenten, der Preſſe, den 
Gruppenvorſtänden, den Mitgliedern der Jury, deren Amt ein um 
ſo ſchwierigeres geweſen wäre, als ſie bei der geringen An⸗ 
zahl der vom Staate bewilligten Prämien unter den eben⸗ 
bürtigen Leiſtungen eine Auswahl hätten treffen müſſen. 
Die mit vielem Beifall aufgenommene Rede ſchloß mit einem drei» 
fachen Hoch auf den Schützer und Schirmer der Deutſchen Induſtrie, 
unſeren erhabenen Kaiſer und König. Hierauf folgte eine Verleſung 
der Namen mit den Breifen der gekrönten Ausſteller. Von der 
Staatsregierung waren ſeitens des Handelsminiſters 8 goldene, 25 
ſilberne und 91 bronzene Medaillen, ſeitens des Landwirthſchaftlichen 
Miniſters 8 filderne und 7 bronzene Medaillen bewilligt worden. 
Die Jury der Ausſtellung hatte außerdem 510 Diplome ertheilt. 

Wahlmännerwahlen. In Apenrade (Stadt) find ſechszehn 
Deutſche, ſechs Dänen, in der Landgemeinde vier Deutſche gewählt. 
In Nordhauſen find 129 Konſervative, 104 Fortſchrittler, 18 Natio⸗ 
nalliberale gewählt 

Leipzig, 1. Oktober. Heute Mittags fand die feſtliche Eröff⸗ 
nung des Reichsgerichts in nichtöffentlicher Sitzung ſtatt. Die Stadt 
war anläßlich der Feier reich mit Flaggen geſchmückt. 

Straßburg, 1. Oktbr. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel hat heute folgende Anſprache 
an die Bewohner von Eiſaß Lothringens erlaſſen: „Ich trete das 
Amt als kaiſerlicher Statthalter in den Reichslanden, das Se. 
Majeſtät mir zu übertragen allergnädigſt geruht haben, mit dem 
heutigen Tage an, und bitte Gott um Kraft, daſſelbe zum Ruhme 
des Riches und zum Wohle von Elſaß⸗ Lothringen zu üben. 

Straßburg, 1. Oktober 1879. v. Manteuffel, General⸗Feld⸗ 
marſchall.“ 

Kaſſel, 1. Oktober. Der jjeitherige elſaß⸗lothringiſche Ober⸗ 
Präſident, von Möller, iſt geſtern Abend zu dauerndem Aufenthalt 
bier angekommen. 

London, 30. September. Das „Reute rſche Bureau“ meldet aus 
Simla von heute: General Roberts tritt heute den Vorma rſch gegen 
Kabul an, der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein guter. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Die griechiſchen Kommiſſäre ver⸗ 
ſtändigten die Pforte, daß ſie Inſtruktionen erhalten hätten, und be⸗ 
antragten eine Konferenz für den 2. Oktober, während Sapfet den 4. 
oder 5. Oktober vorſchlagen dürfte. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


die P 

Herausgegeben 
rlage von Fr. 
Grünberg in chleſien, 
5 bat das Buch in zwei Abſchnitte getheilt 
und zwar enthält der erfle Abſchnitt eine Reihe angemeiner Beſtim⸗ 
mungen und Rathſchläge, wie fie dem Amts vorſteher 2c, in welche 
Lage er bei Verfolgung ftrafbarer Geſetzwidrigkeiten immer kommen 
mag, zu wiſſen nothwendig und von weſentlichem Nutzen ſein können. 
Die 15 Abtheilung enthält beſondere Vorſchriften, deren Kenn tniß 
den Verwaltern der Polizei unerläßlich iſt. Wie praktiſch ſich das 
zus bewährt hat, beweiſt die 
agen. 


chnelle Aufeinanderfolge der Auf⸗ 


Die Reue folgte meinem Rachegefühle auf dem Fuße nach; ich 
tadelte mich, daß ich dem Augenſchein getraut habe, und jubelte doch 
auch wieder, daß Paula mir mit keinem Gedanken untreu geworden 
ſei. „Ich werde mich ihr zu Füßen werfen,“ rief ich, „und die Herr⸗ 
liche wird vergeben. Sie muß es thun; denn weshalb hat ſie mir 
niemals entdeckt, daß Du ihr Bruder ſeieſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Ausgrabungen zu Olympia. 
XXVI. 


Die Leſer dieſer Berichte haben bereits von den archäologiſchen 
und architektoniſch⸗topographiſchen Reſultaten Kenntniß, 5 
letzten Ausgrabungswochen im Mat und Juni ergeben haben; es 
erübrigt daher nur noch, fie mit den epigraphiſchen Ergebniffen be⸗ 
lannt zu machen und die Berichterſtattung über die abgelaufene Ars 
beits periode (Oktober 1878 bis Juni 1879) mit einer Ueberſicht über 
die Gefammtbeit der Funde zu beſchließen. 

Unſere Inſchriftenernte iſt gerade in den letzten Wochen 
ganz ungewöhnlich reich ausgefallen. achſtehende Aufzählung mag 
einen Begriff von dem Werth und der Mannigfaltigkeit derſelben ge · 
ben. Es wurden ausgegraben: 

Im Pelopion: ein rundlicher unbehauener Sandſtein⸗ 
block, auf dem große, in roh ſpiralförmiger Anordnung einge⸗ 
meißelte Buchſtaben die Erinnerung an ein beſonderes Rrafifiid vers 
zeichnen. Ein gewiſſer Bybon rühmt fi in der Inſchrift, nach Prof. 
Kirchboffs Deutung, dieſen Stein mit der einen, wahrſcheinlich der 
linken, Hand über den Kopf weg und über das von feinem Gegner 
erreichte Ziel hinausgeſchleudert zu haben. Alſs ein primitives Gier 
gesdenkmal, das, nach den Buchflabenformen zu urtheilen, ſpäteſſens 
am Anfang des VI. vorchriflichen Jahrhunderts, wahrſcheinlich aber 
noch früher, in das Pelopion geſtiftet wurde — falls wir es nämlich 
wirklich, was ſich nicht mehr konſtatiren läßt, an feinem urſprüng⸗ 
lichen Aufſtellungsorte aufgefunden haben. (Ein Abguß der Inſchrift 
ift im Campo Santo ausgeſtellt.) Im Pelopion kam auch der Reit 
eines ſteinernen Sprunggewichtes mit dem Namen wobl des weihen⸗ 
den Athleten zum Vorſchein — der Abguß eines ſolchen, bereits 
früber aufgefundenen Sprunggewichtes, fedoch obne Inſchrift, liegt 
ee der Olympia: Ausftellung für die Freunde antiker Gym⸗ 


Ebenda: die Baſis der Siegerſtatue des Eleers 2 
6, 7, 10) vom (jüngeren) Fa Nichts iſt uns e 


blieben, als der ſchwarſe Marmorblock, welcher fie trug, mit . 
| chriſten, welche man — psp weil fie in ee 5 aid — 1 
ockes 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 1. Oktober. 


—b— [Zur Abſtimmung bei den Wahlmän⸗ 
nerwahlen.] Wie wir erfahren, haben bei den geſtrigen Wah⸗ 
len einige [ehr hervorragende Regierungsbeamte 
nicht für die Wablmännerkandidaten des neuen „konſervativ⸗libe⸗ 
ralen“ Vereins, ſondern für die nationalliberalen Kan⸗ 
didaten geſtimmt. 

r. Das Ober⸗Landesgericht], welches mit dem heutigen 
Tage ins Leben getreten iſt, wurde beute Vormittags im großen 
Sitzungsſaale des Appellationsgerichts⸗ Gebäudes durch den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präfidenten, v. Kunows ki, feierlich eröffnet. Es was 
ren die drei Senatspräfldenten, der Oberſtaatsanwalt, ſämmtliche 
Rätbe, ſowie alle Subaltern⸗ und Unterbeamten des Ober⸗Landesge⸗ 
richts und der Staatsanwaltſchaft bei der Feier anweſend. Der Herr 
Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident hielt an die Verſammelten eine Anrede, 
im welcher er die Bedeutung des Tages her vorhob, und auf die Wich⸗ 
tigkeit der Juſtiz⸗Reorganiſation, als des Bindegliedes der deutſchen 
Rechtseinheit, hinwies; alsdann verpflichtete derſelbe ſämmtliche 
Beamte auf den bereits früher geleiſteten Dienſteid und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammelten begeitert mit 
einſtimmten. 

— [Der „Dziennik Poznanski“] it heute, zu Ehren des 
Kraſzewski⸗ Jubiläums, in einer Feſtnummer erſchienen. 


r [Diebſtähle.] Aus einer unverſchloſſenen Wohnung au 
der Langenſtraße wurde am 29. v. Mts. Nachmittags zwiſchen * 
Uhr ein blauer Kafimirrod mit Krauſen und garnirter Tunika mit 
gelbbuntem Beſatz * — Einem Schloſſer auf der Langenſtraße 
wurde am 29. v. M. aus unverſchloſſener Stube eine filberne Zylin⸗ 
deruhr mit Goldrand und filberner Kette geſtohlen; auf dem Deckel 
der Ubr befindet ſich das ehemalige polniſche Wappen und im Innern 
der Name W. — — Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher 
im dringenden Verdachte ſteht, ſeinem Arbeitgeber, einem Droſchken⸗ 
Fuhrhalter auf der Gr. Gerherſtraße, eine wollene Dede, edenſo aus 
den Taſchen der xutfher lleinere Beträge entwendet iu haben. — 
Einem Bäckergeſellen auf St. Adalbert ſind angeblich durch feinen 
Schlafkollegen, einem anderen Bäckergeſellen, welcher Poſen inzwiſchen 
verlaſſen hat, während der Nacht vom 28.—29. d. M. aus der Hofens 
taſche 7 Mark geſtohlen worden. — Einer Wittwe auf der wu 
ſtraße wurde geſtern aus unverſchloſſener Stube ein blauer Rock 
. —— en. Ki 5 1 2 e wegen 

ngenden Ver „einem Hau er aus der Taſche orte⸗ 
monnaie mit 70 Mark entwendet zu haben. 5 

r [́Berhaftet!] wurde ein Arbeiter und ein ehemaliger 
Unteroffiier, welche ſich in der letztvergangenen Nacht in — Grunde 
ſtück auf der Krämerſtraße geſchlichen hatten, um dort zu nächtigen, 
und zu dieſem Behufe von einer Thür das Schloß abgeriſſen batten. 
— Verhaftet wurde Ex ein Arbeiter, welcher fh gegen einen 
Schugmann, der auf der Walliſchei drei ſich prügelnde Jungen aus⸗ 
einander brachte, wörtlich und thätlich verging. Bei der Verhaftung 
leiftete er heftigen Widerſtand, fo daß der Fan von ſeinem 
Seitengewehr Gebrauch machen mußte. 


? Neutomiſchel, 29. September. [Amtsgericht. Tri 
chinen.] Die beiden für das biefige Amtsgericht ernannten Amts⸗ 
richter. Kreisgerichtsrath Bradke zu Schwerin a/ W. und Kreis richter 
Urdach aus Schroda find feit einigen Tagen hierorts anweſend und 
hat bereits am 27. d. M. die — Ion der im biefigen Rathhauſe 
für das i hergerichteten Räume durch den Bürgermeiſier 
Witte hierſelbſt an den Amtsrichter Brapke ſtattgefunden Die bon 
dem Kreisgerichte in Grätz an das bieſige Amtsgericht abgegebenen 
Repoſitorien und Akten, welche an demſelben Tage bier eintrafen. 
a e 

em ermeiſter e am 23. d. M 
an Morzynski — 


lachteten 
zahlreiche 
Trichinen. Das trichind ' 

gemäß vernichtet Kerzen Seid ißt den bollgellicen Bosjeeiften 


rentiner dem Zeus aus dem Zebnten ibrer Beute 
i 
enda: ein Broeetäfelchen, auf dem der Eleer Troil 
(Pauſ. 6, 1, 4) in zwei Diſtichen feines Rampfrichteramtes — feiner 
Wagenſtege rühmt. Die Amtsführung dieſes Troilos (Ol. 102 ) macht 
übrigens in der Geſchichte der olympiſchen Kampfſpiele inſofern Epoche, 
als es fortan den Hellanodiken verboten wurde, ugleich als Bewer⸗ 
ber mit ibren Geſpannen in den Kampfſpielen aufzutreten. 

Uaweit der Trollosinſchrift fand ſich das Batron der Kynis 
das auch urſprünglich (Bauf. 6, 1, 3 und 6) dicht daneben bier in 
des Heraiond geſtanden hat Noch jetzt find auf demfelden die ſtol⸗ 
en, auch von der palatiniſchen Anthologie aufbewahrten Verſe zu le⸗ 
ar = vn ſich hu, s u — 3 Sparta's „ 

mt, allein unter allen ern von Hellas den ol 
ern Fe getra 2 5 1 dar fügte 6 ann 

er Kürftler, welche fie un egreiche Geſpann n 

Erz gegoſſen hatte, hat ſich ebenfalls auf der Bafis — 
zum Glück mit feinem bisher unbekannten Vaternamen als Appel» 
lea®, der Sohn des Kallikles. Dadurch wird es nicht nur möge 
lich, ihn der Künfllexfamilie des Theokosmos von Megara anzur N 
ſondern es u ſich auch, daß er es war, welcher ehemals da 
Geſpann der Kyniska im Borraum des Zeustempels gearbeitet hatte 
wie Dr. Furtwän ler durch die Ergänzung einer bafelbft gefundenen 
Inſchrift („Arch. Sn 1877 n. 58.) erwieſen bat. 

An ſonſtigen Künſtlerinſchriften noch zwei des Sitvoniers Kleon 
entdeckt; die eine auf dem Baſisblock eines der Straf Zeuſſe auf. 

21, 8 5 die andere auf dem Bathron des Kritodamos von Kleitor 


Rlinftlerfignaturen 

morſtatue, können wir und auch E i 5 — * re 
n bere 

enſtück mit dem Namen eines D e 81 det 

Apollonios Sohn aus Atden ließ ſich nämlich genau an eine ſchon 

user beim Heraſon 1 weibliche Gewandſigur anfügen. 

N) 


Wie 11 85 in dieſem Jahre überhaupt nicht nur die epl⸗ 


raphiſchen Funde, ſondern auch die der übrigen kleineren Kunſigat⸗ 

ngen zugeſtrömt find, zeigt am Beſten eine nummeriſche le cht, 
— t 5 bie Bablen aus früheren Arbeitsperioden zur Vergleichung 

18776 187% 1877 1678/1879 

Steinſkulpture 178 409 384 7 475 
ne 3 118 nei = 7461 

erracotten 1190 = 209 
Inſchriften 79 121 229 7 = 6% 


175 208 987 665 — 8095 
erhellt hieraus, daß die Zahl der in diggen Jahre gefunde⸗ 
e ee 
en re en „ 
ſogar übertrifft. Georg T ＋ 5 Neichsau) "x 
——— 


7 rz. Fabianowo, 27. Septbr. [Kein Fleiſchbeſchauer. 
Krankbeit unter dem Schwarzpieb. ] In den Ort⸗ 
—.— biefiger Umgegend als: Kotowo, Zabikowo, Luban, Wirp, 

mornit, Cbomgcice, Plewisk und Görcivn find ie längeren Jah⸗ 
ren Fleiſcher anſätzig, welche alle gewerbsmäßig ihr Handwerk bes 
treiben. Niemand derſelben hat aber, ſoviel bekannt, bis heute 
Schweinefleiſch vor deſſen e auf Trichinen unterſuchen 
laſſen, wiewohl dieſes polizeilich vorgeſchrieben iſt und auch allgemein 
bekannt fein dürfte. Die vielfach in und um Poſen wegen Genuſſes 
von trichinöſem Schweinefleiſch in letzter Zeit vorgekommenen Er: 
krankungs fälle, für welche Diejenigen Fleiſcher, welche die diesbezüg · 
lichen beſtehenden Vorſchriften bisher unbeachtet ließen, zur Verant⸗ 
wortung gezogen und zu bedeutenden Strafen verurtheilt worden 

d, haben nunmehr den Fleiſchermeiſter Roftiemic; aus Kotowo 

ewogen, bei der zuſtändigen polizeilichen Behörde die Befolgung 
dieſer Vorſchrift ſeitens aller Fleiſcher der Umgegend zu beantragen. 
— Unter dem Schwarzvieh hiefiger Umgegend ift feit ungefähr drei 
Wochen die Seuche ausgebrochen und es ſind in einzelnen Ortſchaf⸗ 
ten ca. zwanzig Stück dieſer Krankheit erlegen. In den meiſten 
Allen tritt dieſe Krankheit plötzlich ein und bleiben angewendete 


ittel erfolglos. 

R. Tremeſſen, 30. Sept. [Abſchiedsfeier.] Das Scei- 
den der durch die Juſtiz⸗Reorganiſation verſetzten Beamten aus den 
bisberigen Verhältniſſen hat auch bier zu mehreren Feſtlichkeiten Ber- 
anlaſſung gegeben. Wenn auch die Stimmung der Zurückbleibenden 
im Hinblick auf die großen Verluſte, welche die Stadt durch jene 
Berſetzungen erleidet, im Ganzen wohl eine gedrückte fein mochte, fo 

nd doch die genannten Feſte in wahrhaft herzlicher und gemüthvoller 

| eife verlaufen. Bei dem am Sonntag, den 28. Sept, den Herren 
Direktor von Tucholka, den Kreisgerichtsräthen Wagner, Kantelberg, 
Bartz, Mentz und Rechtsanwalt Dr. Maier im Saale des Herrn 
Kiſzewelf von einer größeren Anzahl von Bewohnern der Stadt und 
Gutsbeſitzern ſowie dem Landrath des Kreiſes, Herrn v. Elsner, ver⸗ 
anſtalteten Diner berrſchte bis zum Schluſſe die ſchönſte Stimmung, 
die in zahlreichen Trinkſprüchen und Geſängen ihren beredten und 
zum Theil bumorvollen Ausdruck fand. Die Scheidenden werden 
gewiß noch oft und recht lange des ihnen aus vollem Herzen darge⸗ 
rachten Abſchieds gedenken. Ebenſo herzlich verlief die dem ſcheidenden 
Vorſitzenden des biefigen Landwebrvereins, Herrn Gerichtsrath Meng, 
am Montag, den 29. September, im Brandenbursiſchen Lokale von 
den Mitgliedern des Vereins bereitete Feier. Herr Gerichtsrath 
Menz gehört zu den Stiftern des Vereins und hatte demſelben bis 
zu feinem nunmehrigen Austritt als Vorſitzender angehört. Durch 
ſein ebenſo beſonnenes als echt humanes Auftreten war es ihm in 
ſeltenem Maße gelungen, ſich eine wahrbaft begeiſterte Anbänglichkeit 
von Seiten der Angehörigen des Vereins zu erwerben. Dem Schei⸗ 
denden wurde bei dieſer Gelegenheit ein filberner Tafelaufſatz als ein 
eichen der dankbaren Erinnerung durch Herrn Kreisrichter Habel 

Namen des Vereins überreicht. Die Feſniichkett, der die Veran⸗ 
laſſung felber ſowie Feſtreden und patriotiſche Lieder einen höberen 
Schwung verlieben, hielt die verſammelten Mitglieder bis zu ſpäter 
Stunde beifammen und bewahrte bis zum letzten Augenblicke den in 
dieſem Kreiſe heimiſchen harmlos heitern Charakter. 

A Schneidemühl, 30. September. [Allgemeine Beam⸗ 
tenverſammlung Eiſenbahnprofekt Schneidemühl⸗ 
Stargard] Geſtern Abend 8 Uhr fand in Tantow's Saale eine 
allgemeine Beamten » Berfammlung ſtatt, um im Anſchluß an den 
preußiſchen Beamtenverein zu Hannover bierjelbft einen Zweigverein 
zu begründen. Den Vorſitz führte Bürgermeiſter Wolff. Anweſend 
waren ca. 100 Beamte. Bürgermeiſter eo wies auf die Zwecke 
des Vereins hin, der 1. die wirthſchaftlichen Inteteſſen der Beamten 

eben, 2 ein Mittelpunkt für das gemeinſame geiſtige Leben des 
eamtenſtandes fein wolle, und hob berbor, daß die jährliche Prämie 
für 100 M. Berfiherung mit Dividende nur 1,57 M. betrage. Kreis⸗ 
Schulinſpektor Kupfer führte darauf weiter aus, daß es dem Vereine 
ereits gelungen wäre, ein allgemeines Ascendiren der Regierungs⸗ 
Beamten im ganzen Staate, anſtatt, wie bisher, bei der einzelnen 
Regierung zu erwirken, wodurch ältere Beamte auch entſprechend 
befördert würden. Eine Mer a ieesige und nicht monatliche Auszah⸗ 
lung des Gebaltes bei den kollegialiſchen Beamten werde ebenfalls 
angebahnt, wodurch der Berein mancher Umzuträglichkeit degegnen 

a „Auch habe der Geheime Regierungsrath Jaecobt aus Liegnitz 
bei Sr. Maſeſtät über die Beſtrebungen des Vereins Vortrag achale 
ten, und habe fih Se. Majeſtät nur wohlwollend geäußert. an 
tritt darauf in die Berathung des bereits entworfenen Statuts des 
Schneidemühler Ortsvereins des preußiſchen Beamten Vereins zu 
nover. Die Statuten werden mit geringen Abänderungen ange⸗ 
nommen. Es ſollen ſtatt vierteljährige Verſammlungen, monatliche 
Berſammlungen ſtattfinden, welche der Vorſtand durch zweimaliges 
Inſerat in der hieſigen Zeltung bekannt macben fol. Den Beitritt 
in dem zu gründenden Vereine erklären ca. 64 Anweſende durch Uns» 
terſchrift. Zu Vorſtandsmitgliedern werden gewählt, zum Vorſitzen⸗ 
den Kreis⸗Schulinſpektor Kupfer, zum Stellvertreter Bürgermeiſter 
Wolff, zum Schriftführer durch engere Wahl Bureau Aſſiſtent Voigt, 
er Stellvertreter durch engere Wahl Lehrer Hartelt, zum Rendanten 

Dirigent der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule Ernſt. Die Ver⸗ 
ammlung währte bis 114 Uhr Nachts. Jedetz Mil glied hat zur Be⸗ 

eitung von Ausgaben zu Vereirszwecken einen jährlichen Beitrag 
von 1 M. pränumerando zu entrichten. — Das Komite der projekur⸗ 
ten Eiſenbahn Sbneidemühl⸗ Stargard hat vor einigen Tagen dem 
Minifter Maybach in Berlin eine Ueberſicht über die vom Regie⸗ 
krungsbaumelſter Brand gefertigten Vorarbeiten überreicht. er 
» Minister äußerte ſich ſehr wohlwollend, erklärte aber, daß er auf die 
FProſektürte Bahn nur in zweiter Linie rückſtchtigen könne Wenn dann 
auch nicht gleich, fo wird doch ſpäter der Staat den Ban der au. 
Bahn in die Hand nehmen. 


3 Wahtreſuttate in der Provinz ofen. 


Ober⸗ und unter ⸗Wilda bei Poſen, 30. September. 
Gier wurden 4 Wahlmänner 8 zwar in der I. Abtheilung 
ein 


ole, in der II. Abtheilung zwei Deulſche, in der III. Abtheilnn 
eniſcher. Es iſt dies das erſte Mal, daß in dieſem Wahlbezir 
deutſche Wahlmänner durchgekommen find. 


Welna (fr. 5 5 
er — Obornih), 30. Septbr 
a — 5 8 

worden; in der Stadt Uſch 6 Deutſche und 2 Polen. 
Septbr. Bei der bentigen Wahl find 6 Polen als 
ſchen Mitbürger 


Hier find 4 deutſche Wabl⸗ 


billigung verdient. 


inne, 30. Septbr. Unter ſehr geringer Betbeiligung fand 

bier heute die Wahl ſtatt, aus u 3 Boten und 6 Deutihe her» 
vorzingen. 

. 30. Sertbr. In 


Tirſchtiegel, 8 den 3 Urwahlbezirken hieſiger 
Stadt heute 11 Wahlmänner gewählt, und zwar 8 liberale 
Heutſche und 3 Katboliken, welche letztere, trotzdem fie Deutſche find, 
1 für den polniſchen Kandidaten flimmen werden. Diefe drei wackern 
karate Wahlmänner find: Eigenthümer Julius Engler, Aders 
9 ger Robert Lehmann => 8 Gluske. 

. Septbr. 


Bei der heutigen Wahl And 3 
ewählt worden. 
a eifen, 30. Septbr. Als Wahlmänner find 4 Deutſche und 2 
\  Bolen gewählt. 


er Aae. 30. September. Hier find 20 Deutſche und 2 Polen 
verde rät, 30. Serter. Hier find 10 Deutſche und 3 Polen gewählt 


Denffebbnlanke, 30. Septbr. Bei ber bentigen Wahl And lauter 
Lenemiſchel, 30 Septbr, dei ber heutigen Wabl find in der 
el, 30. — er heiligen 
N iefgen Stadt 4 Deutſche gewählt worden. 


2 


Neuſtadt b. P., 
Deutſche und 6 Polen 


— 


Bez 
Bei den 


x d Ganzen wurden 36 Wahlmänner und zwar in 8 
Wahlbezirken gewählt. Von den Gewählten find 26 fonferbativ, 
6 liberal und 4 ultramontan. Die Wahl des Landraths v. Colmar 
zum Abgeordneten iſt hier geſichert. 

Samter, 30. Sepibr. Im Anſchluſſe an meine telegraphiſche 
Meldung theile ich Ihnen mit, daß die Deutſchen mit dem Ausfalle 
der Wahlen recht zufrieden fein können, da 14 deutſche und 2 pol 
niſche Wahlmänner gewählt worden ſind. Die polniſchen Wähler 
waren, wie gewöhnlich, faſt ſämmtlich zur Stelle, während von den 
Deutſchen ein großer Theil fehlte. Hätten die Deutſchen ihre Pflicht 
gethan, ſo wäre jedenfalls nur 1 Pole durchgekommen. Als Kurioſum 
kbeile ich Ihnen mit, daß ein polniſcher Bahnarbeiter ſich „unſeren 
Kaiſer“ zu feinem Wahlmanne auserſehen hat. Am nächſten Sonn⸗ 
tage findet in Wronke eine Berathung zwiſchen den Wahlmännern 
aus den Kreiſen Samter und Birnbaum ſtatt. Es gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Liberalen und Konſervativen ein Kompromiß ſchlie⸗ 
ben und die Herren Kalkreuth und Kiepert als Abgeordnete wählen 
werden, wiewohl noch in letzter Stunde viele Stimmen laut werden 
und dem Wanſche Ausdruck geben, daß einer der Abgeordneten dem 


Kreiſe Samter angehören ſolle. 
Kuhſzyn (Kr. Poſen), 30. Sept. Hier find gewählt 3 Deutſche 


und 2 Polen. 
Wollſtein, 30 Septbr. Sämmtliche 10 bier gewählten Wabl⸗ 
männer find Deutſche. (Bravo!) 
Nogaſen, 30. Septbr. Hier find 22 Deutſche und nur 2 Polen 
gewählt worden. 


ven Charakter. J. 


URTEIL TE 


Staats- und Bolkswirthfchaft. 
un Nuſſiſche zweite 5⸗prozentige innere Brämien- Anleihe, 


Verlooſung vom 13. September 1879. Auszahlung vom 13. Dezem- 
ber 1879 ab. 


Gewinn Serie Billet Gewinn Serie Billet 
200.000 7035 48 40,000 1465 7 
75,000 15260 9 25,000 15140 11 

Gewinne von 10,000 Rbl. 

Serie. Billet. Serie. Billet. Serie. Billet. 
9249 48 9403 3 11879 22 
Gewinne von 8000 Rbl. 

17 9 8256 22 8947 
6846 20 


8570 34 
Gewinne von 5000 Abi 


Serie. Billet. Serie Billet. Serie. Billet. Serie. Billet. 
16 14055 5877 26 1930 49 


94 3 15877 

11123 15121 14 16666 7 19687 50 
Gewinne von 1000 Rbl. 

1906 26 5762 41 10412 36 14650 35 

1975 24 7089 10456 28 16595 43 

3319 4 8119 6 13336 42 18910 36 

4103 9479 16 13947 29 19012 20 

4525 36 9486 47 14046 47 19145 15 
Gewinne von 500 Röhl. 

Serie. B. Serie. B. Serie. B. Serie. B. Serie B. 
54 20 3596 6 7644 32 11548 40 1 22 
63 5 3618 4 7654 11 11595 4 15912 1 
266 27 3622 40 7671 18 11709 35 15916 16 
388 36 3671 39 7703 32 11766 8 15973 22 
422 3 3721 14 7771 39 11792 26 16030 49 
439 32 3802 38 7792 32 11919 30 16087 19 
450 37 3827 7 8024 38 11953 23 16087 36 
458 49 3903 11 8063 26 2030 12 16154 21 
609 10 3909 13 8315 29 12219 49 16244 50 
609 33 4062 30 8327 13 12286 35 16284 22 
609 46 4161 25 41 12304 5 16309 4 
659 27 4175 22 8492 8 12339 30 16338 18 
708 31 4176 13 27 12412 8 16488 7 
721 4204 11 33 12581 47 16673 42 
821 17 4303 45 8538 30 12703 17 1675 2 
832 4544 45 8581 24 12950 28 16866 32 
1063 46 4643 3 8663 1 12960 7 16967 7 
1209 28 4655 40 8698 17 12992 29 17061 25 
1291 21 4758 1 8825 33 13148 40 17193 46 
1323 4 4947 16 38 13228 50 17264 14 
1346 11 4950 11 8912 13 13439 30 17274 
1379 31 3 4 8919 39 13500 12 17538 16 
1511 16 5114 49 9139 22 13573 19 17563 
1512 22 5276 23 9184 42 13605 4 17578 28 
1600 5476 9 9253 31 13748 26 17645 39 
1607 9 5480 44 9281 38 13952 27 17671 20 
1615 17 5515 9354 2 14097 35 17672 31 
1869 27 5850 9480 10 14129 39 17915 33 
1898 25 6097 10 9531 50 14241 27 17975 7 
1987 23 6122 46 9542 49 14282 3 17979 21 
2018 42 6195 35 9572 10 14539 27 18073 3 
2054 39 6267 25 9661 3 14623 29 18076 32 
2096 13 6345 7 9683 50 14661 29 18119 32 
2203 22 6383 42 9765 43 14712 21 18129 46 
2271 16 6926 5 9846 8 12713 1 18202 37 
2328 45 6965 25 10111 50 14902 21 18259 3 
2425 19 7132 34 10154 44 14970 23 18330 40 
2449 13 7159 24 10165 46 15009 6 18526 1 
2469 10 7195 3 10247 21 15118 15 18614 23 
2504 44 7212 9 1 16 15136 28 18630 46 
2626 38 7284 28 10439 32 15152 36 18726 13 
2671 45 7295 29 10613 39 15287 31 19185 34 
2820 31 7343 43 10722 31 15351 6 19217 9 
2833 44 7392 22 1 40 15434 7 19299 7 
2960 19 7405 26 10923 30 15498 28 19386 16 
3146 30 7410 30 10928 9 15499 9 19518 20 
3172 23 7420 42 11112 6 15512 27 19620 27 
3265 7 7470 31 11191 46 15563 6 19660 39 
3320 36 7593 17 11245 29 15596 41 19842 1 
3325 7 7623 26 11287 25 15607 39 19842 29 
3484 37 7626 6 11437 31 15672 39 19920 42 
3561 1 7633 30 11518 45 15840 3 1 45 
Zur Amortiſation wurden folgende Serien gezogen: 

503 6023 7961 9090 10193 11759 12763 1 17347 17929 

1791 7086 8127 9364 10280 12128 13191 16133 17462 18051 
2463 7268 8152 9659 11282 12263 13430 16441 17657 18135 
3666 7565 8542 9806 11526 12454 14408 16624 17694 19112 
3833 7678 8567 9945 11578 12505 14559 16776 17742 19401 
4717 7900 8938 10165 11637 12578 14594 17252 17798 19607 


» Mailänder 10 Franks⸗Looſe von 1866. Verlooſung vom 
16. September 1879. Auszahlung vom 15. Dezember 1879 ab. 


1 Serien: 
2930 3505 3906 5222 6311. 


Prämien: 
Ser. 5222 No. 78 a 30 000 Frks. — Ser. 3906 No. 27 a 1000 Frks. 
Ser. 3906 No. 14 a 500 Frks. 
Ser. No. 62, Ser. 3906 No. 43, 80, Ser. 5222 No. 17, 
Ser. 6311 No. 66 a 100 Frks. 
Ser. 2930 No. 10 97, Ser. 3505 No. 99, Ser. 3906 No. 23 72, 
Ser. 5222 No. 33 50, Ser. 6311 No. 2 24 88 a 50 Frks. 


Ser. 2930 No. 9 71 98, Ser. 3505 No. 7 43 
306 RM 7a 8 9, a 41 0. 10 8 


übrigen zu den ob erien ; 
verzeichneten Namen . 10 8 bier nicht beſonders 


Vermiſchtes. 


* Dresden, 26. September. Das Lokalkomite, wel ter 
konſtituirt hat, um die Vorbereitungen der für den 2 9 6. 
Oktober d. 3 ſtattfindenden er ſten General > Berfammlung des 
‚Allgemeinen deutſchen Schriftſteller⸗Berban⸗ 
de s“ zu treffen, beſteht aus den Herren: Dr. Schramm Macdonald, 

r. Doehn, Dr. Diercks und Hugo von Fupffer. Das genannte Ko⸗ 
mite ſchreitet rüſtig in feinen Arbeiten vorwärts, und es ſteht, Auge 
ſichts der Sympathie, welche von allen Seiten für die game Ange 
legenheit gezeigt wird, wohl zu erwarten, daß die Feier zu einer a 
Theile befriedigenden und unſerer Vaterſtadt zur Ehre gereichenden 7 

iſe ſich geftalten werde. Es ſei hier nur darauf hingedeutet, 2 
ſowohl die Generaldirektion unſerer Hoftbeater, wie die der kö Be 
Sammlungen, die Thore der betreffenden Inſtitute den Theilnehmern 
am Schriftſtellertage in freundlichſter Weiſe offen halten werden und 
daß Herr Direktor Karl, der unternebmende Leiter des Refideny 
Theaters, zu Ehren der deutſchen Schriftſtellerwelt als Nachfeier eine 
1 im Nefidenzthbeater für Dienſtag den 7. Oktober vo 

ereitet. Ein projektirter Ausflug nach Meißen verſpricht beſonder 
anziehend = werden. r bieſige „Literariſche Berta” 
nimmt in liberaler Weiſe die Koſten des Ausfluges auf ſich 
und wird, indem er ſämmtliche Theilnehmer, einſchließlich der 
vom Lokalkomite eingeladenen Gäste, zu demſelben einladek, 
die Gaſtlichkeit unſerer Vaterſtadt den auswärtigen Gäſten 
gegenüber in ein ſehr erfreuliches Licht ſtellen. Es find zu den 
ralbungen des Komites über die Angelegenheiten des dritten Tages 
vom „Literariſchen Verein“ delegirt worden: die Herren Dr. Dunger, 
Geheimrath Karo und Landſchaftsmaler Thieme Das Lokalkomite 
bat feinen Sig in dem Rothe ſchen Reſtaurant, Kanıleihof (Schoffer⸗ 
Sage den- Giwaige Knfenien in Be, b e 

& ge Anfragen in Bezug au . 
tag find dorthin u richten ‚ma Cl Deu eee, 
Ein Herr Schneider 


* Mittel en feuchte Wände. 
Baugewerks Zeitung“: Aus 


8 


aus Lütjenburg ſchreiht hierüber der 
eigener, langjähriger 8 weiß ich, daß das Beſtreichen ne er 
nde mit irgend welchen chemiſchen Mitteln, das Bekleben mit 
waſſerdichten Stoffen, wie Bleipapier ꝛc., nie von Erfolg begleitet if, 
noch fein kann, ſondern gewöhnlich das Uebel verſchlimmern vil 
Anſcheinend wird zwar oft ein Erfolg im Anfang errungen, derfe 
iſt aber nie von Dauer. Die in der Mauer enthaltene tigkeit 
(meiſtens Grundfeuchtigkeit) wird zwar Anfangs durch vi tieb 
verhindert, an die Oberfläche zu treten, dagegen aber gezwungen 
der Mauer in die gi" zu fleigen und dadurch höher gelegene Bine 
feucht zu machen. Nach kurzer Zeit iſt auch die Wir amlelt der ga- 
nannten Mittel erſchöpft, und die Wand iſt feuchter wie vorber. Da» 
gegen wende ich zur Bekämpfung der Feuchtigkeit nachftehendes ein» i 
ache und ſichere Mittel an. Zunächſt laſſe ich den inneren 4 
feuchter Wände ſorgfältig abſchlagen, fo daß die Steine md Ae 
rein werden, und befeſtige dann in lothrechter Richtung 2,5 zm. 
ſtarke, 7 Zmtr. breite Latten die ich auf in Fugen getriebene eihene 
Diebel nagele, in 0,40 M. Entfernung. In waagerechter Richtu 
werden hierauf dann 7 Mm. flarke, 2,5 Zm. breite Latten mit 8 
Mm. Zwiſchenraum genagelt, fo daß eine Axt Bretterwand entfieft 
Auf dieſelbe trage ich dann den ziemlich fetten, gehörig mit Kuß 
haaren vermiſchten Mörtel 3 ca. 1. Bm. dick auf, daß derfel 
tüchtig zwiſchen die 8-9 Mm. ſtarken Fugen gequetſcht wird un 
dieſe ausfüllt. Soll die Wand tapezirt werden, fo laſſe ich ſchos 
dieſen erſten Mörtelaufzug, nachdem derſelbe getrocknet, abreiben, an 
dernfalls den 2 feinen Ueberzug anbringen. Bei gutem 
Wetter iſt der Putz in ca. acht Tagen 0 weit trocken, ſo daß ohne 
rg tapeurt oder gemalt werden kann. Durch Anbringung ine ⸗ 
ger kleinen Oeffnungen in den Fugleiſten kann ich die gewünſchke = 
ulation der Luft herſtellen. Das ganze Verfahren if Kußerſt ein 80 
und billig, da die Latten aus allem möglichen Bretterabfall hege 


g N 


ellt werden können, während es unbedingt t \ v4 ) 
& babe auf biefe Art ſchon vielen 2 aber fette ande le 3 
mmer abgeholfen. r 7 
ä — az 

Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 5 


2 
=, 


eine populäre und überſichtliche Darſtellung des neuen Bros 
1 ra’ ig! Due: ve r 8 
e u e u vilprozeßordnung mit beſonderer 
rückfichtigung der Intereſſen des Handelsſtandes im Bir 
lage von H. W. Müller in Berlin (Preis 1 Marh erſche eg 
laſſen. as 104 Seiten umfaſſende Werkchen zeichnet ſich von 
deren Schriften gleicher Tendenz dadurch aus, daß es in 15 

t 

& 


* Für das geſchäftstreibende Publikum bat Kreisrihter Ba 4 


Broießgang nach deu 
B 


An 


3 


Form das für den Geſchäftsmann Wiſſenswertbeſte aus der 
prozeßordnung bietet und dieſenigen Prozeßformen, welche an 
gar keiner Beziehung zu den Handelskreiſen ſtehen (Eheſachen, 
mündigungsſachen sc.) außer Betracht läßt. Hierdurch ward es dene 
Verfaſſer möglich auf engem Raum dem Handelsſtande ein Abe“ 
fichtliches Bild von dem Gange des neuen Verfahrens zu liefern. 


» Bon dem Album der Ausſtellungen 30 
br 


v + 


2 


en, 


Paris, ag ya berausgegeben von Oswald Nier, 
nunmehr Nr. 2 neuer Auflage erſchienen. Dieſelbe enthält an U 
bildungen: 1. Haupteingang zum berliner Ausſtellungs Gebäude, 2. 

ebrochene Herz, 3. der Unentſchloſſene, 4. Karl der Große, 5. 
Fer Sauerbrunnen nebſt Etabliſſement in Graubof, 6. die Arch 
tektur, 7. die Verſuchung, 8. die Uhr im Marsfeld⸗Palaſt, nebſt dann 
gehörlgem Text. 

* Die „Deutſche Roman» Zeitung“, Verlag von O 

Janke in Berlin bat foeben ihren ſiebenzehnten Jahrgang dego 
Es dürfte kaum einen namhaften deutſchen Romanſchriftſteller geb 
von dem die Zeitung ſeit ihrem Beſtehen nicht Beiträge erden e 


vollendetes größeres Werk des verſtorbenen Dichters). — En 


burm von Da 
von Maurus Jokai. — Die „Deutſche Roman⸗Zeitung“ ſtellt fh b 
dankenswerthe Aufgabe, dem Publikum in 48 1 en Lieferung 
(für 3% W. viertelfährlich) {oviel 8 billig ermorb 
igenthum 8 als ſonſt ein Jahres⸗Abonnement in Leihbihl 
rt. 


theken gewä 
Briefkaften. 

Mehrere Korreſpondenten. Der Raummangel verbietet | 
ſämmtliche Namen der gewählten Wahlmänner zu publigiren. 
bitten daber nur um kurze Mittheilung der Anzahl und der Partes⸗ | 
ſtellung der Gewählten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


d alt der folgenden 
dar den enen die ls 


Bauer in Poſen. 
edaktion 


und 4 
5 gen Juſerate | 
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Der Jahresbericht des Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins pro 1878/79 
veranlaßte die Nebenrendantur Poſen, Stellung zur I 
zu nehmen. In der zablreich beſuchten ahnen Punt 13 Sept. c. 
wurde, nach eingebender Erörterung der einzelnen Punkte dieſer Ta⸗ 

unterzeichnete Kommiſſtion mit dem Auftrage gewählt, 
5 —. 15 Kollegen in der Previn die Beſchlüſſe der Verſammlung 
mitzuthe 


Es iſt a den letzten Jahren eine Unruhe in den Verein getragen 
worden, die, durch das Verfahren des Vorſitzenden des Direktoriums 
noch vermehrt, alle Mitglieder zur größten Beſonnenheit und Ueber⸗ 

auffor 
e Porsterde bat über die Köpfe der übrigen Direktionsmit⸗ 
lieder hinweg eine Wee — betreffend die Erböhung der 
Verſicherungs umme, — mit den Nebenrendanten in der Provinz ge⸗ 
due dann erſt den übrigen Direktionsmitaliedern Kenntniß da von 


gegebe 

ie in dem Jahresbericht enthaltenen Gründe, für die Erhöhung 
der Sie tn dem ne beruhen theils, wie „die Billigkeit der Bei⸗ 
träge in unſerem Verein“ und „die beſſere „Lage der Lehrer“, auf 
falschen Vorausſetzungen, tbeild find fie, ſowelt ſie ein Appell an das 
Gefühl der Mitglieder fein ſollen, verwerflich und mit aller Schärfe als 
eine Ueberrumpelung, als ein Attentat auf die Börſe der Mitglieder 

ckmuweiſen 
Er Geldangelegenbeiten, ſofern ſich dieſelben nicht auf Wohltha⸗ 
ten erstrecken, dürfte am aller wenigſten Geſchäftspolitik — —— mer» 
der. Aufgabe eines ieben Mitgliedes wird es fein, feine materiellen 
Verbäliniſſe rubig und beſonnen zu prüfen, damit ihm nicht in Folge 
einer Uebereilung, oder eiuer Gefühl (sanwandlung Berlegenbeiten er⸗ 
wachſen, — Berlegenheiten, die ſelbſt das fernere Gedeihen des Vereins 
in er ſtellen können. 

Der Lebrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein iſt in richtiger Würdigung der 
Lehrer verbältniſſe in der Provinz Poſen nach $ 1 des Statuts in der 
nn gegründet worden, den eg eine beſtimmte Summe 
ur der Begräbnißkoſten zu gewähren. 
Ber Verein bat auf dieſer Grundlage, unter weiſer We 
der Zatverhältniſſe, einen großen Auſſchwung genommen, ſch int 
aber auch auf feinen Höhepunkt angelangt zu fein. Der Zuwachs in 
dieſem' Vereinsſahre beträgt nach Abrechnung der 40 geſtorbenen und 
28 ausgeſchiedenen Mitglieder nur 27 Mitglieder. 

Die Sicherheit, das Fortbeſtehen, das Gedeihen des Vereins 
hängt neben einem ſtarken Reſervefond von dem permanenten Zutritt 
der jüngeren Kollegen aus Stadt und Land ab. In dem verfloſſenen 
Vereinsſahre waren von 95 neu aufgenommenen Mitgliedern 81 im 
Alter von 20-5 Jahren und 14 im Alter von 25—45 Jahren. Der 
ae iſt unzweifelhaft geſichert, fo lange der Verein treu feinen 


gesordnung, die 


eſtreitung 


rinzipien bleibt, fo lanze die Beiträge im Allgem inen fi in be⸗ 
cheidenem Rahmen balten und endlich nicht höher kommen, als die 
Prämien für eine entſprechende Summe bet einer Lebene verfiche⸗ 
rung sgeſellſchaft. Die beabſichtigte 71 der Verſicherungs 
fumme wäre nur für die älteren Mitglieder, namenllich 
He; diejenigen, welche einer Lebensverfiherungs Geſellſchaft nicht 
gehören, ein . Anders geſtaltet es ſich für die jüngeren 
egen. Ein großer Theil ih tritt en oder ſpäter zur 
Sichere ung der Hinterbliebenen, bei dem Aufſchwunge des Ver⸗ 
ſſcherungsweſens auch in unſerer Provinz und der großen Rüßrigkeit 
der A enten, einer Lebens verſicherun e sgeſellſcaft bei. Die Miigited 
ſchaft diefer Kollegen bleibt unſerem Verein zum Theil nur ſollange der 
ſichert, als derſelbe geringe Anſprüche, geringe l erhebt. 
ubewitzer Lehrer Sterbekaſſen Verein bat nur durch Erhöhung — 
Werdau von 150 auf 300 Mark, wodarch den Mitglie⸗ 
dern verbältnißmäßig zu hobe Beiträge zugemuthet wurden, 
den Austritt der jüngeren veranlaßt und dadurch fein unabweisbares 
Schickfal beraufbeſchworen. Droht unſerem Vereine auf demſelben 
Wege nicht auch dieſelbe Gefahr? Wenn im verfloſſenen Vereins jahre, 
dei einem Beitrag von 12 Mark, 28 Mitaſteder, 1% Prozent, nach 
— angegebenen Nummern im Juabreeb richt lauter junge 
Lehrer ausgeſchieden find, fo iſt mit Sicherheit a zunehmen, daß 
dei noch böheren Beiträgen noch mehr Mitglieder austreten werden. 
Die Abſicht iſt von verſchiedenen Seiten bereits beſttmmt ausge⸗ 
ſprochen worden. Treten außerdem der größeren Beiträge wegen 
weniger junge Lehrer als bisher dem Vereine bei, fo ift 
damit der Rückſchritt des Vereins eingeleitet Iſt der Verein doch 
in dieſem Jabre, wie oben nachgewieſen worden, nur um 27 Mit⸗ 
Aleder gewachſen. 


Tremeſen, den 23. — 1879. 19. hörigen, in Pakoſch sub Nr. 120 undf Der unbekannte In in Pakoſch sub Nr. 120 und 
nn Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


ſollen im Termine 


Subhaſtalons⸗ Patent, den nn 


Das in Tremeſſen unter Nr. 233 auf dem Amtögerichte zu Mogilno im 
belegene, der Witwe ener e Wege der nothwendigen Subhaſtation 
Krüger geborenen 1 ewska ge. perſteigert werden. Diefelben find mit 
doͤrlge Orundſt ick ſoll im Termine einem Reinertrage von 52,17 


den 29. October 1879, efp. 72,45 Mk. und 


Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Amtsgericht zu Tremeſſen im 
der nothwendigen Subhaftation 
elgert werden. b ift mit einem 

Reinerirage von 5,85 Mk. und 
einem Nutzungswerthe von 273 Mark 
ur Grund- reſp Gebäudefteuer veran- 
agt worden und enthält an Gefammt- 
maß der der Grundſteuer unterliegenden 


zur Grund» reſp. Gebäudeſteuer ver 
anlagt worden und enthalten an Ge⸗ 
ſammtmaß der der Grundſteuer unter⸗ 


reſp. 5 13 
[Meter. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
. chein, — Abſchätzungen 
Flächen 55 Ar 20 Quadratmeter. und andere das Grundſtück betreffende 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der] Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Hypothekenſchein, zus Abschätzungen —— konnen in unſerem 
— andere das en betreffende] Bureau III während der Geſchäfts⸗ 
— gleichen beſondere] ſtunden eingeſehen werden. 

Ku ingungen, f unen in unſerem] Alle Diejenigen, welche 1 
Büreau lll. während der Geſchäftsſtun⸗ — anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
den eingeſe en werden. tte der Eintragung in das Hppetheken ⸗ 
r welche Eigenthum — bedürfende, aber nicht eingetra- 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen — Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ ben, werden aufgefordert, dieſelben zur 
kenbuch bedürfende, aber nicht eingetra- Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 
e Nealrechte geltend zu machen ba, im Verfteigerungd-Termine anzumelden] 
I werben aufgefordert, diefelben zur Das Urtheil Über die Ertheilung des 
Bermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 
im Berftei — 91 „Termine 9 
Das Urtheil über die * lung des 

Zuſchla den 3 ſoll im Termine 


Zuſchlags ſoll im Termine 


den 26 November 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Mo⸗ 
Igülno verkündet werden. 

A ufgebot 


gebot. 


a von uf aufmann M. Nuh⸗ 


1. October 1879, 


Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle auf dem 
Amtsgericht Tremeſſen verkündet werden. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Trrmeſſen, den 23. Auguft 1879. [mann in Krotoſchin an eigene] Frachtſätze in Krart, fo jedoch, daß bi ene NER A für die Ab⸗ 
Königliches a dec ee ante und mit ii I gor Frachtſätze erit von den — e Gute fl. AO als bes (R Nuſſe), 
anko - Judoſſament onen auf! ovember er, ab zur An wendung 2 f 
N Abtheil ung. Herrmann 12 — in . 1 kungen Ferner 2 2 1 in PM find bel! en Sa- 
ogene und vo m nannten Tage er 
Subhaftations- Patent |; 1 50 573 195 sr le i 1 15 W en 2 ee zum Kc ben, 0.25 M 
® uguſte » „ zahlba — of e — 
Imsine Utle eb. Emmerich ge 1675 9 40 — — N Die Direkt n. 


Eingeſandt. 
die Mitgliever bes Lehrer: Stenger Vereins des Grofberioatbums 


Ludkowo Nr. 29 belegenen Grundſtücke > wird aufgefordert, denſelben fpäte- 


ref 
mit einem Nußungbwerthe von 180 Mark 


mit! liegenden Flächen 9 Hektar 92 Ar 00 
70 


——— ͥ— —ð x. ——— 2 nn 


— 6 — 

Die fetzt auf 750 M. firiete Verſicherungsſumme iſt nach 8 18 
des Statuts den een nur ſo lange geſichert, als die Meuslie⸗ 
derzahl nicht unter 1 bfinkt. 

Dieſes künſtliche e bringt den Mitgliedern auch 
nach einer anderen Seite Gefahr. 

Bei der i LE MNNE von 750 Mk. fol der Reſervefond 
15,000 Mark betragen. Dieſe Höhe hat derſelbe nur nominell erreicht; 
in Wirklichkeit aber beträgt er bei Weitem weniger, da derſelbe in 
Werthpapieren angelegt iſt, die theilweiſe fehr niedrig im Kurſe ſtehen. 
Der Beſchluß der „ aus dem Jobre 1877, den 
Reſervefonds auf 30,000 Mark zu UN iſt vom Direktorium in 

keiner Weiſe ausgeführt worden. Weshalb nicht? — Wenn wir nicht 
einmal die Garantie für die Verſicherungsſumme von 750 Mk. — 
beiſpielsweiſe bei Epidemien — haben, iſt es dann weiſe, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme noch erhöben zu wollen? 

Die poſener Nebenrendantur bat daber beſchloſſen, auf der dies 
une ee gegen jede Erhöhung der Verſicherungs⸗ 

umme zu 

Wir bitten die älteren Herrn Kollegen in der Brobinn, die ſe 
Punkte — mit Ausſchluß aller 1 Intereſſen — zu überlegen, 
das Wohl des Ganzen im Auge zu bebalten, die Beſchlüſſe ſo zu 
faſſen, daß der Schwerpunkt des Vereins, der auschließlich in der 
ſchnellen Hilfeleiſtung in augenblicklicher Verlegenheit berubt, nicht 
verrückt, daß den jüngeren Kollegen der Zutritt wie das Verbleiben 

nach wie vor ermöglicht werde, dann wird der Verein auch ferner 
blüben und zum ei gereihen. Für die 3 ausgeſchiedenen Mit⸗ 
glieder des Direktoriums find, nachdem die Kollegen Baumbauer, 
Kuple, Lehmann, Nowakowskz, Dalkowskt, Kloß, 8 Markus 
ene waren, die Kollegen Lehmann, Kupke, Kloß in Ausſicht 

enommen 
x Denfenigen Mitgliedern, welche uns mit Vollmachten berfehen 
wollen, nennen wir die Kollegen: Przybylski IL, Diromsli, Golling, 
Modriynskt, Dalkowski in Wilde, Markus, Zielinski, Kupke, Kloß, 
Lehmann, Gaweckt in Jerzyce, 77 in Goc, vn, Wende, Seyda, 
Franke, Beni Oberlebrer Plehwe. 

Wir erſuchen außerdem die geehrten Kollegen in der Provinz, 
den Mitgliedern, welche mit Vollmachten verſehen werden ſollen, da⸗ 
von Nachricht zu geben und die Vollmachten rechtzeilig — nicht auf 
Poſt⸗Karten end icken. Die Vollmachten müſſen mit der eigen- 
bändigen Namensunterſchrift und der Nummer des 
Aufnahmeſcheines verſehen ſein. 

Poſen, im September 1879. 

Franke. Marcinkowski. Markus. Modriynski. 

Plehwe. Waſſynski. 
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Nachdruck verboten! 


atent⸗Liſte, aufgeſtellt durch das „Internationale Patent⸗ 
und Maſchinen⸗Ex⸗ und Import⸗Geſchäft“ don Richard Lüders, 
Görlitz, Patent⸗Anwalt und Zivil⸗Ingenieur. 


Oeſterreich. 

Berbeflerungen an e Julius Hock, Wien, 14. 
Juli 79. Verſchluß und Abdichtung eines Diffuſeurs mit großem 
Deckel bei unterer Entleerung, H. Berghoff, Karolinenthal b. Prag, 
19 Juli 79. Eigenthümliches Verfahren we Erzeugung von Malz 
milch aus Grünmal für Spiritusfabriken, R. Jahn, Prag, 19 Jali 
79. Verfahren Pr Bereitung eines Leinöl oder Terbentinöl erfegen: 
den Firniſſes, F. Thies, Biſſendorf in Hannover, 25 Juli 79. Hy: 
drantenhahn für Feuer löſchzwecke, ®uflay Dittler, Diasıheti, 25. 
Juli 79 Uni Persal. Latern a. an „= Heydt u. 
F. Bruzicka, Spengler, Graz, 3. Auguſt 79. Compoſiſon und deren 
Anwendung zum Ueberziehen, beitehungsweife Verzieren von Papier, 
Holz, Glas, Leder, N Stoffen, Metallen u. f m. mittelſt Me⸗ 
tall und anderen Farben, M. Ch. Jacob, Paris, 25. Juli 79. Bren⸗ 
ner mit Flammen⸗Regulirung 155 Brennen von leichteren Fohlen: 
waſſerſtoffen als raffintrles Petroleum, F. Koeſewitz, Hamburg, 27. 
Juli 79. ee von 9 ee Faliplatten, Lochplatten, 
Ofen⸗ und Herdplatten, N. Henzel, Prag, 27. Juli 79. Verbeſſerun⸗ 
gen an Karkoffelausrodepflügen, R Sad, Plag witz, schl 8. zen 
79. Berbefierungen an der Sack'ſchen Univerfaliiemafhine, I. Sack, 

* Leipzig, 8 Auguft 79. Pneumatiſcher Saugapparat, Ch. 
F. Behnke, Feldberg, 19. Juli 79. Apparat zum Deſtilltren fetter 
Fee mit beſonders geformtem Ueberhitzer, F. Morane fan., Paris, 

27. Juli 79. Einrichtung zum Rückwärtsarbeſten der Jacquard Ma 
ſchine von mechaniſchen Webſtühlen, Hahlo u. Liebreich, Bradfort, 27. 
Juli 79. Maiſchmaſchine für Kartoffel, und Fruchtbrennereien, B. 
Nietſche, Olmitz, 27. Jul. 73. Reiſebett mit Koffer, 5. Setfett, 


Oſtrowski. 


Der unbekannte Inhaber dieſes Wech⸗ J Ni Hünenwalde, Neuſtettin, Bel: 


Kira 


gard, Konitz, Dramburg- Schön 
laufe — Schneidemühl — Br. 
Stargard reſp. Nakel und den 
hinterpommerſchen Stationen der 
Strecke Gr. Nambin—Belgard 
Langfuhr bezw. Colberg neue 
Aalnahme Fra! tſätz für gebrannten 
Kalk und Oberſchleſiſche Steinkohlen, 
und für den Verkehr zwiſchen Bel 
ard, Colberg Firchau, Flatow, 
och Stüblau, Konitz, Kro 
janke, Linde Neuſtettin, Pr. 
Stargard, Mügenwalde Schie- 
we. Schneidemühl, Stoip und 
Stolpmünde einerfeitd und den 
Oberſchleſiſchen Stationen andererſe its 
neue Ausnahme, Tarifjäpe für grobe 
Eiſenwaaren und Eifen und Stahl des 
Speclal Tar fs II zur Einführung. 
Mit demſelben Tage treten für die 
Beförderung lebender Fiſche bei Aufgabe 
in Kübeln oder Fäſſern, die mit Waſſer 
W N, find, beſondere Beſtimmungen 
n Kra 
Der dleſerhalb herausgegebene Nach 
trag VIII, welcher auch 5 5 bereite 
u a enthält, iſt 
fel von M. von den 
Bille fien der Vetta sdtienen käuf 
lich zu beziehen. 


bis zum 21. Januar 1880 


dem Königl. Kreisgericht reſp. Amts. 
gerichte zu Pleſchen vorzulegen, widri 
genfalls der gedachte zn für kraft 
los erklärt werden wird. 

Pleſchen, den 4. Juli 1879. 


Königliches Kreis » Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Preuß iſch ⸗ Gberſchteſiſcher 
Eiſenbahn-Verband. 
Am 1. Oktober er. treten zwiſchen 
den Oſtbohnſtatlonen welgard, 
Hammerm hle, Ja 3 Kol⸗ 
mar i. Pomm., Linde, Neu⸗ 
ſtettin, Obornik Nogaſen, 
Rummelsburg, Nügenwalde 
Schlawe, Stolp, Stolpmünde, 
Zollbrück und 5 hinter pommerſchen 
Stationen Belgard, Cöslin, Col ⸗ 
berg und Schlawe einerfeitd und 
den Oberſchleſiſchen Verbandſtatlonen 
iR direkte Frachtſätze für den] z 
generellen Verkehr und den Ausnahme ⸗ 
tarif für Holz, europäiſches, des 
Spezial Tarifs II fowie unter Auf⸗ 
hebung der bisherigen zwiſchen den 
Heger Oſtbahn-Verbandſtationen der 
Beforderungäfireden Schönlanke, 


bahn als geſchäftsführende 


Schneidemühl— Die „Kö: 

nıqöberg bezw. Nenufabtwaffer Verpaltung; 

Weizen sse und Natel ea Poſen. Creuzb 

155 sich fe ag ER re Ei h 5 urger 
eſtſchen, ſow „ 

bahnhof der Rechte Ms Ales: Eisen. Eiſen ahn. 


Vom 1. Oktober c. ab tritt ein 
Nachtrag IV. zum diesſeitigen Local⸗ 
Gütertarif vom 1. Ottober 1877 
in Kraft, welcher Aenderungen und 


bahn andererſeits beſtehenden Frachtſätze 
für den generellen Verkehr und den 
Ausnahmekarif für Holz, anderweite, 
theilweife ermäßlgte, belle 3 7165 


John Tordred, Tottenham, 16. Mai 79. Nr. 2212, Verſchluß und 
Ueberzug für Verpackungsfäſſer oder Kiſten für kauſtiſche 8 und 


Bromberg, den 27. September 1879. [liche Praxis in ſicherer Aus ſicht 
Königliche Direktion der Oſt⸗ Näbere Auskunft ertheilt auf An 


gerit'en, 
— aer g gene 6 * zu 
1 Ae Kranfe 


een 


Greiffenberg, 30. Juli 79. . en er Petroleumlampen 

mit rundem und plattem feng K Weigelt, Lüneb nu sale 2 30. 

ee 79. Braunkohlenpreſſe, J „Tittelbach, Meiſſen in Sachſen, 30. 
England. 

Nr. ug Verbeſſerungen an elektriſchen Lampen, G. G. 
Dorking, 1 März 79 Nr. 817, STE ſtellbarer Stuhl pers 
für den Gebrauch der Friſeure und Zabnärite, G. W. Archer, 
cheſter, 3. März 79. Nr. 1076, Verbeſſerungen in der Fobritatton 


G. Andre, 


des Zuckers aus Rüben "nd anderen Subſtamen und in der Reints 
gung von Zucker und Melaſſen, Dr. Fr. Loewig, Goldſchmieden bei 
Deutſch Liſſa, 18. Mär; 79. Nr. 1398, Verbeſſerter Apparat zum 
Wärmen, Kühlen und Temperiren von Malz und anderen Subftans« 
zen, Henry Wilſon, Stockton on Tees, 8 April 79 Nr. 1629, Druck⸗ 
verfahren und Druckereiapparat für Calico und äbnltche Waaren, 
William Rumney, Mancheſter, 19. April 79 Nr. 1813, Elektriſcher 
Typendruckapparat, G. J. Droſte, Bremen, 7. Mai 79. Nr. 1970, 
Berbeſſerungen in der Behandlung und Reinigung von Le bertöran, 


andere ähnliche Subſtanzen, F. Harry Mort, Widnes, 4. Juni 79. 
Nr. 2410 Prozeß zur Reinigung und Geruchsentitebung von rohem 
— und anderen Oelen, H F. Howell, Sarnta, Canada, 18. 
un 
Belgien. 
Nr. 48,693, Aufzug mit Frikttonskonus, N Verlinde, Tournay, 
11. März 79. Nr. 48,696, l an 
ſchinen, E. Cornely, 8. Jult 79. Nr 48,700, Verbeſſerungen in der 
Bierbrauerei und zugehörige Apparate, Welz u. A. Rittner, 8. 
48 709, Hydroelektriſche Bremfe, J. Side 8 Er L. 
uder 


Stick⸗ und fFeftontrmar 


Juli 79. Nr. 4 
Pouget, 9. Juli 79. Nr. 48716, a a für — 

öͤriten, Perclaux 2 85 10. Juli 79. Nr. 48 726, Schwarzfärbe⸗ 
mittel für Gewebe, T. Holliday, 10 Jalt 79. Nr. 48,741, Rottrende 
Druckmaſchinen für Jlluftrirte Zeitungen, H. Buß, 12. Juli 79. Nr. 
48,751, Eine Methode der Extraction und Scheidung von Gluten u. 
Nr. 48761, Künſtliches Leder für 
Litbhographenwalzen Gripekoven u Comp. Brüſſel, 15. 8 79. Nr. 
48,771. Gas- und Raucherhauflor, Van Genechten u. G. Corr, 16. 
Juli 79. Nr. 48,774, Fabrikation von Anilinſch war und Anwendung 
br zum Färben und Drucken, E. Patiy u. u 16. Juli 79. 
Nr. 48,782, Continuirlicher Diffuftonsapparat, A. J Charles, Brüfiel, 
17. Jult 79. Nr. 48,787, Behandlung des Schlamms, der Rüdftände 
in Binkretorten und Silberöfen und Sn von Kupfer und 
Bleierzen, Lambotte Doucet, Brüfſel, 18. Juli 79. 


Nähere Auskünfte werden gern ertheilt. 


Stärke, Paul jun., 14. Jult 79. 


Strombericht 


aus dem Sekretariat der Handelskammer. 
Brücke in Obor nik. 


Am 20. Sept. Zille 1799, Valentin Wisriewski aus Poſen, mit N 
Kiaftern birken und elſen Brennholz von Oberſitzko = 
Hofen. Kahn 580, Friedrich Vogel aus Neuſalz a. O., mit 
1000 Str. Kartoffeln, und Kabn 329, Wilhelm Neumann aus 
Croſſen, mit 1100 Ztr. Kartoffeln, beide von Gosliner Fähre 
nach Hamburg, Kahn 14 610, Ludwig Koch aus Gr. Dölln, 
mit 60 Wiepel Gerfie, von Schrimm nach Steitin, Flößerei, 
Berndard Grochoſzons kt aus Borowo, mit 12 Flotten ficfern 
Riegelholz, von Oswiakowo nach Glletzen. 


Am 21. Sm. 
r. Mebl, von Poſen nach Stettin. 
Am 23. De Zille 173, Julius Mendel a. Poſen, mit 31 Klaftern 
elſen Brennholz, und Zille 307, Vincent Darſzewsli, mit 30 
Klaftern elſen Brennholz, beide von O derſitzko nach 19105 
Zille 11.581, Ferdinand Pohl aus Birnbaum, mit 19 
Mauerſteme von Kiſzewo nach Poſen, Flößeret, Jacob Sim 
aus Koſzielic, mit 1 5 en Kanibo'z, von Sieradz nach 
Glietzen, Zille 314 3 Jeſchke aus Poſen, mit 14 000 
Manerſieine, und Zille 16,409, Auguſt Neumann aus Ober⸗ 
en mit 181 Tauſend Mauerfteine, von Kiſßzewo nach 
Am 24. 7577 Zille 1482, Johann Kietzmann aus Jaraſzewo, mit 7 
Koplen, von Poſen nach Kiſſewo. 
Am 27. Sept. Kahn 2637, 8 Reppnak aus Poſen, mit 9000 
Mauerfleine, und Kahn 1 Guſtav Gutſche aus Poſen, 
mit 11,000 Mauerſteine von emo 1 Poſen. 


Kahn 14,450, Wilhelm Reichert 5 Poſen, mit 1000 


— r 


Victoria-Institat 


zu n 4 Rn bet Ebers⸗ 


wald 
Der Lehrplan Dielen in fhöner und 
gefunder Umgebung auf dem Lande 
gelegenen Erziehungsanſtalt für Ss — 
aus den gebildeten Ständen iſt 
einer Realſchule erſter Ordnung, mit 
beſonderer Berückſichtigung der neueren 
Sprachen; doch wird auch Gymnaſlal⸗ 
unterricht ertheilt. Berechtigung 
zum einjährigen Nane 
Nähere Aı skunft . “u it die 
Herren Dr. W. Gallenkamp, 
Direktor der Friedrich Werderſchen Ge 
werbeſchule, Profeſſor Dr. H. K —— 
Direktor, des Königl. es 
tale Profe 2 der Königl. 
eg e, lofeſſor r. mp 
Direktor des Friedrichs Cpm 
und Peofeffor Dr. Runge, Direktor 
der Friedrichs⸗Realſchule zu Berlin 
ſowie der Dirigent der Anſtalt Albert 


Giſenbahn. 


Mit Gültigkeit vom 1. Oktober 
bezw. fo weit durch Aenderungen 
der N Claſſifikation Tarif 
erhöbungen eintreten, mit Gültig 
keit vom 1. Dezember d. Is. ab 
gelangt zum diesſeitigen Wocal⸗ 
Gütertarife ein Nachtrag Nr. 11 
zur Einfübrung, welcher Abänve⸗ 
rungen und Nachträge zum Betriebs⸗ 
Reglement und zu den allgemeinen 
Tarif; Vorſchriften, Ciaffitatione 
Aenderungen, Ergänzungen und 
Berichtigungen ꝛc. enthält und zum 
Breife von 0,20 M. pro Stück bei 
unferen Stationskaſſen zu 1775 iſt. 

Breslau, den 29. Sept. 


Königliche Oircktion. 


In Grätz, Sitz einer Straf 
kammer und eines mit 4 Richtern 


aer are deln Heligonsfäue der. iſt 
Rechtsanwalts spriper-Gemeinde,.. 


dringendes Bedürfniß. Reich Das Winter ⸗Semeſter beginnt 


Montag, den 13. Oktbr. 


Anmeldun nen werden täglich in 
meiner Wohnung (Berlinerſtraße 
Nr. 15, II.) Nachmittags 2—3 Uhr 
entgegengenommen. 
Nab . Dr. Phillipp Bloch. 

Die del der Aukılon z trückbebal⸗ 
tenen, Nie ee beſſeren Ge⸗ 
genſtände, als 
größere Parthie alter Nah 
Wilche ese Cloe, ee 

„Beſätze offe, Le 

fertigen Ober emden = nen, 
werde bis Ende 


fragen 


der Magiſtrat. 
Ein Fuchs⸗Wallach, 


12 Jahre alt, für jedes Gewicht, 
n Buge geritten, infanterle⸗ 


ein ſchwarzbrauner 
Wallach, 


r jedes Gewicht, vor 


had edrichsſtraße 5, zu 
Saadoferd, vor der Es ſirgend ee os Be ie 


reihen Ber am bitte um recht zahl⸗ 


Siegmund Bernstein, 


zügliches 


Voln. Liſſa. 


einige neue und eine 


pielen 20 
meinem bisherigen 1 i. 


A 


ee ET En 2 ENTER TE 99 S ET ER AED ne P 


Verzeichniß 


der am 30. September 1879 gewählten Wahlmänner des Wahlbezirks der Stadt Poſen. 


N 
a Re en 
er EP 7 7 


dem Land wege. 
en 


7 
tenzersſſe 


Name und Stand, Gewerbe der Wahlmänner. ſonders hierzu ermächligten örtlichen Poltzel⸗Berwalter (Bürgermeif 
oder Amts vorſteher) eriheilen zu laſſen. Obne dieſe Erlaubnißſche 
und ohne voraufgegangene Desinfektion auf den von den betreffenden 


Herren Landrätzen dem örtlichen Bedürfaiſſe entſprechend feel. 


„ ü Beraten en Seel geen in Je Te ene f 2 Bee a 
’ N „ m 
j Andrzejewöti, Janatz, Schornfleinfegermeifler die gedachte Landesgrenzſtrecke überfchreiten. 


Der Perfonen Verkehr mittelſt der CEiſendahn oder der 
Loreck, H., Reflaurateur I [Poſt wird für die gedachte Strecke mit der Maßgabe acflattet, daß die 
dewinſohn, Salomon, Kaufmann I über den genannten Landesgreyzſtrich in das ee 5 


Auerbach, Samuel, Kaufmann ni 
renden Perfonen fofort beim Betreten des letzteren einer Desinfe on 


Auerbach, Lippmann, Kaufmann 


Aae e epa ber 5 Sahlidin, 11 8 Hauer über 5 
eim, Elkan, Droſchkenbeſitzer andsberg. Joſe anquier Be 
8 8 d, S0 non, Kaufmann & 116 55 Hen 8 n, kauf mi m und Agent m en werden. Und zwar findet letztere auf der Station S doe 
raun, Max, Kaufmann ‚wienpein, Siegfried, Kaufmann Im uebrigen bleibt unſere Verordnung vom 16. d. M. betref⸗ 
10 Beck, Daniel, Tiſchlermeiſter 118 Loewe, Joſeph, Kaufmann II 1 8 R Ser 
II | Behr, Joſepb, Kaufmann 119 Landeberger, Louis, Haus beſiger ir ſſend die Einführung der vollfländigen Verkehrsſperre auf der 


neten Landesgrenzſtrecke (Zweites Extrablatt 1 Amtsblatt Stück 37) 
namentlich in Betreff der Vorſchrift sub Nr. V. in Kraft. 
Zuwiderbandlungen gegen dorſtebende Maßnahmen werden in 
Gemäfſdeit der 88 327 und 328 des Strafgefetzbuches beftraft. hr 
Oppeln, den 18. September 1879. 


uſch, Herrmann, Hausbeſitzer Lukowski, Vinzent, Eigenthümer II 
Murkowski, Cujetan, Reſtaurateur III 


Dr. Motty, Profeſſor 


Borchert, Paul, Kaufmann 
Born, Heinrich, Kaufmann 
Bein, Abraham, Kaufmann 


Mamroth, Simon, A 
us, 


un 
36 Berlak, Herrmann, Kaufmann 124 Maciejewskt, Stanislaus, Schloſſergeſelle 5 . 
17 | Beyer, Nobert. Fleiſchermeiſter 125 | Müller, Waſa, Staatsanwalt Königliche Re;ierung. Abtheilung des Innern. 
18 Biyltaskt. Vinzent, Kaufmann 126 | Mulert, Wilbelm, Regierungs⸗Sekretär . _ 7 TER 
A 19 Braun, Tobias, Kaufmann 127 Mützel, Paul, Rechtsanwalt be 


Buſſe, Wilhelm, Rentier 

Ballmann, Ferdinand, Maurermeiſter 
Baikowskt, Andreas, Hausbeſitzer 
Cholkowskt, Wladislaus, Geinlicher 
Collmann, Oswald, Oderlehrer 

v. Cümara, Hieronymus, Rentier 
Czwalina, Alexander, Kreisgerichts Rath 


Meyer, Carl, Kaufmann 
75 27 Cbwoltowskt, Stanislaus, Bäckermeiſter 
0 23 Cbwalkowski, Franz, Bäckermeiſter 
N 

| 


Mafewskt, Adam, Kohlenbändler 
Manheimer, Ludwig, Auktions⸗Commiſſarius 
Magnuſzewicz, Nikolaus, Hotelpächter 
Memels dorf, Esra, Maurermeiſter 
Mosler, Joh., Regierungs⸗Sekretär 
Machol, Benſamin Haus beſitzer 
Mareinkowekl, Anton, Privatſekretär 
Mielewski, Stanislaus, Tiſchlermeiſter 
Neumark, Abraham, Kaufmann 
v. Nieſlokowski, Rentier 
Neufeld, Nathan, Kaufmann 
Napieraleit, Nikolaus, Eigenthümer 
Dfieröli, Stanislaus, Waſſerleitungs⸗Unternehmer 
Oppenheim, Moritz, Kaufmann 
Oſiuſztiewiez Theodor, Bäckermeiſter 
d Orlowskt, Stanislaus, Kaufmann 
Ofierski, Caspar, Rentier 

' Diuntemic; W., Schuhmacher 

117 | One owicz, Joſeph, Brauer 

148 | Palctowekt Xaver, Fleiſcher 

149 | Beiler, Alexander, Raufsarn 

Bilet, Herrmann, Juſtezrath 

Pinkus, Siegfried, Kaufmann 

Prausnitz, M., Maurermeiſter 

Pleßner, Samuel Kaufmann 

Ploſzynsk Ignatz, Bäckermeiſter 

Roſenberg, Salomon, Hausbeſitzer 

Rudolrh, Otto, Kaufmann 

Nakowekt, Fehx, Bankbeamter 

158 Reimann, Nebemtas, Kaufmann 

159 Renard, E., Haus heſitzer 

160 Richter, Richard, Katfirer 

161 Roeſchke, Friedrich, Fleiſchermeiſter 

162 Reimann, Gufiav, Apotbelenbefitzer 

163 Rogopneki, Joseph, Hausbeſitzer 


Verordnung „5 
betisffend die Einführung der vollſtändigen Verkehrsſperre 
auf der Landesgrenzſtrecke von Boronow bis Ponoſchau 

im Lublinitzer Kreiſe. 2 


Nachdem fi die Ausdehnung der vollſtändigen Verkehrs perre 
Rußland gegenüber als nothwendig erwieſen a ja! auf 
anne revidirten Inſtruktion vom Iten Junt 1873 Folgendes 

erdurch an: Be 
Für denjenigen Theil unſerer Landesgrenze, welcher bei 
Boronow beg'unt und bis Ponoſchau, im Lublin 7 
Kreiſe ſich erſtreckt, wird dem angrenzenden Auslande 
gegenüber die vollſtändige Verkehrsſperre nach Maß⸗ 
gabe unſerer Verordnungen vom 16ten und 18. d. Mts. 
Zweites Extrablatt zum Amtsblatt, Stück 37 und Amtsblatt 
Stück 38, Seite 259) eingeführt. Jasdefondere wird die vo N 
Ebenen nete Sperre durch militäriſche Kräfte aufrecht 


er 
Sleiöetiig beftimmen wir, daß für die mittelfi der Eifenbahn 
are e n e ander e am 
attowitz eine Anſtalt eingerichtet wird, in welcher die ich 
einer 2 zu unterwerfen haben, = & Verſonen ich 
uwiderbandlungen gegen vorftebende Maßnahmen werden in 
Gemäßypeit der 88 327 und 323 des Sten ge gn 22 des Gees . 
dom 2ifen Mat 1878 (Reichs geſetzblatt S. 95) beſtraft. 4 
Oppeln, den 20. September 1879. 1 


Königliche Regierung. Abtbeilung des Innern. 
ekanntmachung. 


In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im Mono 
Oktober 1879 nachſtehende Holzverkaufstermine an, jedes ⸗ 


Drozdzewske, Stanislaus, Fleiſchermeiſter 
Drozdzewski, Valentin, Fleiſchermeiſter 
Daleckt, Valentin, Schmiedemeiſter 
Elkeles Iſtdor, Böltchermeiſter 

Ertel, Leopold, Hausbeſitzer 

Fenner, Adolph. General- Agent 
Friedenthal, Salomon, Kaufmann 
Fried Louis, Brauereibeſitzer 
Friedländer, L., pr. Arzt 

Friedel, Wilhelm, Schloſſermeiſter 
Felerowich, Thomas, Schneidermeiſter 
Friedländer, Joſeph. Kaufmann 
Feckert, Max, Zimmermeiſter 

Franke, Karl, Baumeiſter 

ahne Robert, Regierungsrath 


111 Lewek, Heinrich, Kürſchner III 


ttedmann, Tobias, Kaufmann 

echtmeyer, Auguſt, Bäckermeiſter 
Gadebuſch, Alexander, Partikulier 
Groß, A. E, Hausbeſitzer 
Grzybowski, Anion, Eigenthümer 
Grüder, Hrinrich, Stadtbaurath 
Günther, Reinhold, Gerbermeiſter 
Gintrowicz, Julian, Kaufmann 
Gruſzezynekt, Valentin, Fleiſchermeiſter 

noih, Th, Buchbinder 
Geisler, Julius, Vorſchullehrer 
Eörlt, 8 

1 


— 
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SS 
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Gozdowe ranz, Haus befftzer 161 Raatz, Leo, Pro : : 8 
Ga 0 e Ä 100 fee e Gaſtwirth und Bäcker mal von Vormittags 10 Uhr ab: 88 
„ Joſeph, Ba 16 Si: elis, Kaufmann - 2 
off a . — 1 167 Notsben, Wolf, Bausbeſlger 1. Für das Hauptrevier: 4 


offmann, Max, Kaufmann 

artwig, Carl. Kaufmann 

erzberg, H., Roßarzt a. D. 
Herſe, Jaroslaw, Bürgermeiſter 
Hirſchfeld, Julius, Kaufmann 


163 | Racinowski, Woycieb, Eigentbümer 
169 Stranz Joſepb, Rittergutsbeſitzer 
170 | Stüber, Adam, Z mmermeiſter 

171 Spiller, Aunuf, Schmiedemeiſter 
172 v Studniarstt, Oderlebrer 

Dr. Schwartz, Gymnaflal: Direktor 


„A. Büchl N > 
3 Rouhnann Dienftag, den 14, im Gafthaufe von Weftphat 


zu Biclonfe, 
Angeboten wer den: 0 
Aus Schuß bezirk Kirchen: ca. 182 Rmtr. Eichen Kloben, 14 Rmtir. 
Knüppel. 1 Rmtr. Buchen Kloben, 79 


EHEERA—-E 
a 
* 


SSS e eee eee SS SSK 


2 — — — een — — vu du ud — — 
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eyduckt, Laurentius, Eigenthümer 5 n . 
Faber at N rend 115 Se len Espen — 8 Rmir. Birken Knüppel, 6 
ronn, Hartwig, Kaufmann eeltg, E., Kaufmann. > 
8 Meyer, Kaufmann 176 Schmidt Ferdinand, Rentier Aus Schutzbezirk Eichenau: — = . — Ze 33 Rmtr. @ 
amburyer, Nathan, Kaufmann 147 Schön, Carl, Polizetrath — 8 0 8 K — 8 ken re 44 tr. 
Hugger, Alpbons, Brauereibefitzer 1 1178 | Stauty, Ludwig, Polizei Präſident 5 1 * = br z 8 pen Klo ven, 3 
Herrnſtadt, Robert, Kaufmann II 179 Schiff, Berrholo, Kaufmann 3 mtr. Espen K üppel, mer. Kiefern . obe 
Fee dene eee un 10 Sede e e ee. 
acko ski, Titus, Dausbeliger 181 Schaumburg, Auguſt, Bu . — 
Jacobſohn, Aron, Steinſetzmeiſter III 182 Schulz, Carl, Bäckermeiſter Aus Schußzbezirk Theerbude 5 * 11 * — . Bel 9 5 
Joffe, Saly, Kaufmann III 183 Sonnabend. Iſtdor, Kaufmann 0 8 e 7 tr. 
affe, Samuel, Kommerzien⸗ und Stadtrath I 184 Stenzel, Carl, Stadtſekretär : 8 to ri 1 Em r. 1 eifig 3. Kl., 
aſſé, J. D, Kaufmann 1 185 Stolzmann, Albert, Landſchafts⸗Diätar 6 5 & 1 De 25 mtr. Birken 
Jaſſe, Louſs, Kommerzien⸗ und Stadtrath I m 183 Schiff, Leo, Kaufmann und Spediteur 8 er — 8 u el 3. Kl., 42 
pP Jolowicz, Joſeph, Buchhändler 1 1187 Stawinskt, Viktor, Redakteur 11 = N - en 2 * en Steckholz, 
5 Jone, Robert, Reſtauxateur III 188 Schulze, Auguft, Haus beſttzer E. m 1 — 2 10 5 mtr. Kiefern 
j Zeadiment, — re Betriebs Juſpekt nu 18 833 57 S her sau) en, : ar. 5 to 5 4 
A cobi, Heinrich, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ or ) Stenſzewelt, Max erm 2 vier 2 4 
5 Jarcelt. Natban, Haudbefiger II 1191 Seidel, Robert, Kaufmann 2 Kür den Bi ſörſtere Bez r 
5 Jaskuls ki, Wladislaus, Domvikar II 192 Sidilstt, Confantin, Schuhmachermeiſter Freitag, den 17. im Gaſthauſe von Mund 
2 Kirſchner, Julius, Kaufmann II 1193 Siamotulstt, S., Kaufmann in Pudewitz 
eee Ka Ban ne Fee ere desen Kot Sage | 4 
4 antorowicz, Adolf, Kaufmann, 195 Toed ichgelis, 5 2 = 
9 Fanlo owich, Leon, Kaufmann 1 196 Tſchuſchke, F. A., Yulizrath Aus Schuß bezirk Kauni — 1 Br — S ne 2 
Rantorgmic;, Samuel, jun, Kaufmann, II |197.| Dr, Traumann, Ern, Kreisrichter 5 7 summ Klefem 2 0 ut — 3 und 60 Rar. 
1 Ruciynefi, Morig, Spediteur III 1198 | Ucberrein, Heiurſch, Bädermeirler Kauflüflige werden bier Dt De ten d aden, daß dle Auf⸗ 
Fapalezvnenl, Virzenty. Bäckermeister III 1199 | Bictor, Moritz Kaufmann Mater. — Bauholze Haig Na e en uf Mn ws Lob: 
1 u | Se m 201 Be Buche. Bt e weſter Begiftratur eingejehen an Lönnen 5 die betreffenden Forſtſch er 
En 91 Kaniewokt, Stanislaus, gaufmaun III 202 Weinbagen, Eduard, Kaufmann angewieſen — die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen an und 
95 Dr. Kufſztelan, Joſepb, Kaufmann III 203 Werner, F. C., Kupferſchmiedemeiſter Stelle — * eld . 
9% | Kniſcheweki, Guſtad, General- Agent III 1204 Wache, Joseph, Kaſſtrer rünhelde, ben 30. September 189. 
97 Kunau, Aauguſt, Poß Direktor II 205 Wernecke, Heinrich, Kreis gerichts⸗Rath Der Königliche Oberförſter. 
98 Faatz, Eouard, Kaufmann und Stadtratb 1 1206 Weber, Ferdinand, Zimmermeiſter 
995 Front bal, Louis, Hausbeſiger II 1207 Weigt, Robert, Mauxermeiſter W. Boden. 
z 0 | Kantoromwicı, Jultus, Kaufmann 1 1208 Walſch, Guſtav, Kaufmann — — —AWn:— — 
101 Flemme, Wilhelm, Rechtsanwalt II 1209 Wisgſem sti, George, Maurer h 10 t h AR, 
4 102 Krayn Benjamin, Kaufmann 1 210 | Btentliemicz, Valentin, Probſt run erger E in rau E n Kir 
103 Kaftowent, Emil, Drechslermeiſter und Hausbeſitzer III 211 Bebe, Emil, Reichsbankbuchhalter leider nicht besonders d. Brutto- Pfd. 0 Pf. — E 7 
104 Kornicker, Salomon, Kaufmann III 4202 Hauber Auguſt, Hutmacher d. Jin ber Mon K on 411 M. — r 9 . ur 
105 Kranz, Max, Oberlehrer, III 213 Zander, Bernhard, Imendantur⸗Rath Kur lieber Moſt, Champ. Si. 4 orcheln 2 u. 1 M. — 
106 Klein, Ferdinand, Haus beſitzer U 214 Zurkiewic, Joſeob. Schuhmacher Backobſt: Birnen, Bund 30, geſch. 50, geſch. Aepfel 80, 
0% Lange, Eduard, Kaufmann II 1215 Zadek, Simon, Rentier 1 30, 40 Raifers 50, ent. 60. — Leuteob f 30, Bir 
1108 Landsberger, Joſeph, prakt. Arzt III [216 | Dr. Bielewig, J., prakt. Arzt Pflaumen 30, 40, Le 0 R 
Be ’ fen faure 45, ſuß 50. — Dampfmus: Pflaumen? 35, 
— Vorſtehendes Verzeichniß mache ich mit dem Bemerken bekannt, daß ein Exemplar deſſelben im Geſchäftslokale des hieſigen a e e Süſt e: Hinb⸗, Och Gelee Bu 
2 1 neid⸗ R id» — . 7, 6, 4 
i 2 Magiſtrats Gimmer Nr. 11 im 2. Stoch zur Einſicht ausliegt. Eingel. Birnen 100, Pflaumen, Kirſchen, Nüſſe, Himb. Ouitt. 120, 
12 Voſen, den 30. September 1879. Pfirſ., Aprik, Claud. Erpb., Hageb. 150, Spargel, Schoten 200. 


Anan. 300, Marmel. 100, div. Gelses 120 Pf. p. Pfund. — Wallnr 

* „ — D 8 
der Wahl⸗Kommiſſarius be er eee n Ba Feet de 
Kobleis. Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Wahlberſammlung T cc 
Die Unterzeichneten erlauben ſich, 
Abends 8 Uhr, die dentfchen Wahlmänner des 


in der Stock'ſchen Colonnade i. d. Breslauerſtraße: Santer ſchen kreises 
Verſammlung der nationallibe⸗ Se. S Se. 
ralen Wahlmänner. am 5. Oftober, 


4 Uhr Nachmittags, 
Die Herren des Aetions⸗Komite's find gleichfalls eins e . 


Nationalliberaler Verein. 


Waere den 2. Oktober, 


eladen. 

e (Die Colonnade bleibt an dieſem Abende nur für . ä 

dieſe Verſammlung reſervirt.) . . 
Saſſe. HRlarczyR, 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
Verein der Deutſchen Fortſchrittspartei. 
Donnerſtag den 2. Oktober, 


Student. Weigt. 
25 weidefette Schafe 
ſtehen zum Verkauf in Mini 
kowo bei Poſen. 
A. Roeper. 


Ed. Bote & G. Bock 


empfehlen ihr bis auf die aller- 
9 Zeit vollständig com- 
ple 


Musitalion- 
Leih-Institut 


zu den bekannten allergün- 
stigsten Bedingungen, Abonne- 


I TAlbambra! 1 Alhambra! 


Am 2. Oktober er. eröffne ich in der Alhambra 
Ecke des Alten Marktes und der . eine 


Reſtauration 


mit vorzüglicher Küche und den beſten Sorten Weinen, 
Bieren und verſchiedenen Getränken. 


Felix — een... 


ments beginnen täglich. Pro- 
specte gratis. Cataloge leih- 
Weise. 


1 d 2 freundl. 
a u. Küche an An « 193 

eptemher, ttags 1 

„ 3 uhr enge fanft nach längerem 


Ed. Bote & G. Bock, 
Hol-, Buch- u. Masi- 


enhandlun Leiden unfer guter S 5 
Posen, Wilhelins- Ein Zimmer nebft Kabinet, Bruder, der Defillatene n und 
strasse 23 (ae im oberer Carl Gottschalk. 


Adr. m. Preisangabe unter Chiffr, Die Beerbigung findet am 3. Ok⸗ 


(Nylius Bötel). 3 tob 115 ase 4 4 Uhr, ſtatt. 


Abends 8 ½ Uhr, 


im Handelsſaale 


Verſammlung der Wahlmänner, 
welche für 


Profeſſor Dr. Hänel 


ſtimmen wollen. 


P. P. 


Ich habe die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein bisher in Bromberg unter der 


F irma e 
Hermann Krojanker 


betriebene 


Getreide⸗ und Produkten⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft 


beach hier verlegt babe und in gleicher Weiſe fortführen 
* werde. 

Am geneigte Zuwendung Ihrer Geſchäfte bittend, 
zeichne Hochachtend 

. Hermann Krojanker. 


- Somtoir: Neuſtädtiſcher Markt 6B. 
Stangen sche 33. Gesellschaftsreise 


20. Januar 1880. Aegypten, Palästina, Syrien, Klein-J. Ich wohne gt — 
ri und Türkei — Hau 4 onate. Preis 400 Mk. Theil. Wiencreen 2, part. 
ee tie Proſpekte für alle pro 1880 projektirten Reifen gratis, — 
1881 zweite Neife um die Erde. or, 
PAR. ö 5 ei 
irt 


5 

Carl Stangen“ „Meise - Baroau, jetz 

Ber 

Markgrafenſtr. 43. 
Haar lemer Blumenzwiebeln er. ab mil der Wahrnehmung des 
le in beſter Qualität zu 1——— reiſen. Land» 

a een Han, als „Ovacintten 100 Sung Beh Mart] Gerichtsvollzieheramtes 
Eu 10 Di... . M., Sr neeglöähen 3 M., Narziſſen, beim hieſigen Amtsgericht betraut 
er ſewache 5 ftarte 6 M., Maldlumenkeime, blühbar, 3 M. . bin. Nein ae befindet 
r Hundert» reis wird bis 25 Stück abwäris berechnet, Iner fih Müylenſtraße 5. 
stelles Breisverjeiänt ſende auf gefälliges Abverlangen franco u. gra Bern au, 


Albert Krause, en 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Poſen, Fischerei Nr. 7. Ja 
Unſer Comtoir befindet ſich jetzt XN. 


Friedrichsſtraße Nr. 16 pas terre. 
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